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Deutscher Reichstag.Abend - Ausgabe.

Die Kämpfe im Reichstag.
P . Berlin , 3. Dezember.

Auf Regen folgt Sonnenschein. Wenn es auch nicht
direkt Sonnenschein war . der heute im Reichstagshause
herrschte, so ging es doch im Vergleich zu den ungeheuer
stürmischen Scenen der gestrigen Dauersitzung heute ver-
hältnißmäßig ruhig her, insbesondere als das Haus nach
der Erledigung der mehrfachen noch sehr erregten Ge-
schästsordnungsdebatten zur Erstattung der Referate
über dm Zolltarif übergmg . In diesem Punkt erfocht
heute die Opposition einen Sieg , nachdem gestern die
Mehrheit zwei Siege davongetragen hatte, nämlich die
Zulässigkeitserklärung des berichtigten Antrags Kardorff
und die Anerkennung, daß auch bei Geschästsordnungs-
debatten der Antrag auf Schluß der Debatte für zu¬
lässig gelten soll. Dagegen setzte es die Opposiston heute
durch, und auch der Vicepräsident Büsing erkannte diese
Forderung als berechtigt an, daß zunächst die 23 Referen-
tm ihre Referate über die 35 Abtheilungen des Zoll¬
tarifs erstatten. Diese Referate, welche die heutige
Sitzung aussülltm , dürsten mindestens noch die morgige
Sitzung, vielleicht aber auch noch die Freitag -Sitzung in
Anspruch nehmen, da sich unter den Referenten auch die
drei socialdemotratischen Redner Antrick, Reißhaus und
Molkenbuhr befindm, welche sich als Dauerredner auf-
thun dürftm.

Im Uebrigen liefen heute allerlei Alarmoerüchte
umher, die sich zum Theil widersprachen und sich sämmt-
lich nicht als stichhaltig erwiesen. So wollte ein Gerücht
wissen, daß die Mehrheit auf den Antrag Kardorff zu
verzichten gedmke, während ein anderes Gerücht um¬
gekehrt dahin ging, daß die Mehrheit vielmehr weitere
Abänderungen der Geschäftsordnung und eine Ver¬
stärkung der Präsidialgewalt durchsetzen wolle. Alle
diese Gerüchte sind nicht zutreffend. Die Mehrheits-
parteim sind einerseits darüber einig, den Antrag
Kardorff aufrecht zu erhalten und durchzusetzen, und sie
glauben andererseits fürs Erste, daß dies auch mit dm
jetzigen Mitteln der Geschäftsordnung zu erreichen sei.

Ein weiteres Gerücht ging dahin, daß eine Präsi-
dentschastskrisis ausgebrochen, sei, d. h. daß Graf
Ballestrem sein Amt niederte'gen wolle. Dies Gerücht
dementirte Graf Balle  st rem  selbst dadurch, daß er
heute alsbald zu Beginn der Sitzung und auch später
wieder das P r ä s i d i u m übernahm . Thatsache ist,
daß der bereits 68-jährige Reichstagspräsident sich infolge

der Anstrengungen und Aufregungen der letzten Zeit sehr
angegriffen fühlt , daß er aber trotzdem die Präsidial¬
geschäfte fortführen will, an denen jedoch die beiden Vice¬
präsidenten zur Ablösung des Grafen Ballestrem mehr
als bisher theilnehmen werden. Von den dem Grafen
Ballestrem nahestehenden Kreisen wird versichert, daß alle
Gerüchte von Tifferenzm zwischen ihni und der Reichs-
tagsmehrheit unzutreffend seien, und daß er gestern die
Präsidialgeschäfte lediglich deshalb abgegeben habe, weil
er sich zu angegriffen fühlte.

Rach der Erledigung der Referate wird der Reichs¬
tag in die sachlickze Berathung des Antrags . Kar¬
dorff  eintreten . Es sind hierzu von Seiten der frei¬
sinnigen Parteien und insbesondere von socialdemokrati-
scher Seite eine große Anzahl Abänderungsanträge ein¬
gegangen, welche Abänderungen der von der Kommission
zu den einzelnen Tarifposüionen beschlossenen Sätze be¬
zwecken. Die Mehrheitsparteien planen, nach einer
Debatte von mehreren Tagen über den Antrag Kardorff
und die Abänderungsanträge Schluß der Debatte herbei¬
zuführen und alsdann den Uebergang zur Tagesordnung
über alle Abänderungsanträge durchzusctzen. Auf diese
Weife rechnen die Mehrhestsparteien darauf , in der
nächsten Woche die z w e i t c L e f u n g d e r Zoll-
Vorlage  zum Abschluß zu bringen, dock! steht es
keineswegs mit Sicherheit fest, ob dieie Rechnung zu¬
treffen wird . Für den Antrag Kardorff ist im Reichs¬
tag jedenfalls eine sehr starke Mehrheit vorhanden, denn
zu den Gegnern des Antrags gehörm außer den beiden
freisinnigen Parteien und den Socialdemokraten nur die
Polen , die Antisemiten, sechs Nationalliberale und vom
entgcgmgesetzten Standpunkt aus , d. h., weil ihnen der
Antrag nicht weit genug geht, die wenigen Mitglieder des
Bundes der Landwirthe und ein Thest der Konservativen.
Das wäre bei voller Besetzung eine Mehrheit von nahezu
250 stimmen gegen ca. 160.

Wenn die Pläne der Mehrheit gelingen sollen, so
wäre natürlich die Voraussetzung hierfür , daß diese Mehr¬
heit wie gestern und heute, so auch weiter für ein
b e s chl u ß f ä h i g e s Ha u s sorge trägt . Das hiesige
Cmtrumsorgan , die „Germ.", richtet in dieser Beziehung
heute Abend scharfe Vorwürfe an die Adresse der Konser¬
vativen, von denen ein großer Theil „das Vergnügen
der Hasen- und Fasanenjagd der Pflicht ihres Reichstags¬
mandats " vorzrehe. Die konservative „Kreuzzeitnng"
mahnt ebenfalls heute Abend die Mehrhcstsparteien,
„eine Art Gottesfrieden " zu proklamiren, da nur so auf
einen Erfolg der Mehrheitsparteien gerechnet werden
könne. An eine Erledigung der dritten Lesung
der Zollvorlage ist vor Weihnachten nicht zu denken, viel-
mehr wird dieselbe bis nach der ersten Etatsberathung,
also auf Ende Januar verschoben werden müssen.

Berlin , 3. Dezember.
Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung der

Zoll -Vorlage . — Ein Antrag Singer (Soc .) verlangt Ab¬
setzung des Gegenstandes von der Tagesordnung auf so¬
lange , bis die Geschäftsvrdnungskommission Bericht er¬
stattet und das Plenum Beschluß gefaßt habe über die der
Kommission am 7. November überwiesene Frage , ob ein
einmal vom Hause über de» Gang der Berathungen ge¬
faßter Beschluß wieder rückgängig gemacht werden könne.
— Präsident Graf B a l l e str e m stellt den grundsätz¬
lichen Theil dieses Antrages , die Absetzung des Gegen¬
standes von der heutigen Tagesordnung , zur Diskussion.
— Abg. v . Kardorff (kons .) beantragt sofort hierüber
Uebergang zur Tagesordnung . — Abg. Haase (Soest
spricht gegen den Antrag Kardorff. (Präsident Graf
Ballestrem übergiebt den Vorsitz an den Vicepräsidenten
Büsingst Redner übt zunächst Kritik an dem gestrigen
Beschluß des Hauses und bemerkt ferner, daß das Haus,
wenn es so, wie gestern, fortfahre, den Präsidenten herab-
zuwürdigen . . . (Vicepräsident Büsing protestirt gegen
die Behauptung , daß der Präsident sich herabgewürdigt
hätte. Lärm links .) Redner konstatirt, er habe nicht ge¬
sagt, daß der Präsident sich herabwürdige, sondern daß
die Mehrheit den Präsidenten herabwürdige. (Auch diese
Wendung erklärt der Präsident für unzulässigst Redner
tritt dann für den Antrag auf Absetzung von der Tages¬
ordnung ein . Als er nochmals den gestern gefaßten Be¬
schluß des Hauses einer Kritik unterzieht, wird er vom
Vicepräsidenten Büsing zweimal zur Sache gerufen und
ihm eventuell mit Wortentziebung gedroht. Redner
bricht hierauf kurz ab. Der Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung über den socialistischen Antrag auf Ab¬
setzung wird mit 210 gegen 66 Stimmen angenommen.
— Vicepräsident Büsing  bemerkt , daß jetzt die Be¬
rathung des ß 1 Absatz 1 mit den dazu vorliegenden An¬
trägen beginnt . — Abg. Bart  h (freis. Verst bemerkt zur
Geschäftsordnung , daß die in der Kommission bestellten
23 Referenten gehört werden müßten, und zwar der
Reihe nach. Sollte einer der Referenten aufs Wort ver¬
zichten, so beantrage er, daß die betreffenden Stellen des
Kommissionsbcschlusses, bezüglich deren die Referenten
verzichten, an die Kommission zur schriftlichenBericht¬
erstattung zurückverwiesen werden. — Abg. Spahn
(Centrst wünscht, daß die Referenten erst nach abge¬
schlossener Berathung gehört werden. — Abg. Singer
(Soest meint , wenn er aus den Worten des Vicepräsi¬
denten Büsing zu entnehmen habe, daß derselbe nicht zu¬
nächst den Referenten das Wort zu ertheilen beabsich¬
tige . . . (Vicepräsident Büsing : Dieser Vorwurf ist un¬
berechtigt, ich habe davon nichts gesagt.) — Abg.
G o t h e i n (freis . Verst weist noch darauf hin, daß es
ein schauderhafter Gedanke wäre, hinter einander alle

Dietrich Lanken.
A u Z einem stillen Leben,

Roman von Sophie Hoechstettcr.
(24. Fortsetzung.)

XXX.
Nach einem langen , langen Frühling kam der

Sommer.
Der Himmel war so strahlend, und das Land so grün,

wie wir es oft in Träumen sehen, die uns heißer und
leidenschaftlicher berühren , als die Wirklichkeit.

Sie gingen durch ihre Wälder , Hand in Hand grngcn
sie, wie zwei Eroberer , die ausziehen, etwas Nieerteütes
zu finden.

Es war schon später Nachmittag, als sie in Lanken-
slcin eintrasen.

Sie gingen iricht in das Schloß. Am Waldrand
lagerten sic und sahen auf die stillen, kleinen Häuser.

Sie sprächet: nicht — sie saßen im Grase und hörten
auf den Wind, der durch die Blumen ging wie in schmerz¬
licher Klage.

Man konnte drüben das alte, steinerne Parkthor sehen,
das deir Forst abschloß. Eine Mauer lies noch herum.
Dietrichs (tzroßvater hatte sich da einen Wildpark ge¬
halten.

Hohe, schwerfällige Linden ließen ihre Zweige über
das Gemäuer fallen.

„Wir wollen in den Park gehen", sagte Liane.
Und sie überschritten die Wiese, auf der das Gras

so hoch stand, daß die wilden Sommömelken und die
hohen Glockenblumen, die dazwisäien wuchsen, die Hände
berührten , wenn man sie sinken ließ.

Und dann waren sie beide unter den alten Bäumen.
Tie Lindenbtüthen dufteten schwer und süß, und die

Bienen feierten wollüstige Bacchanale an den reichen
Dolden.

Durch den Grund zogen sich noch verwilderte Wege,
denen man folgen konnte, und endlich führten sie zu einem
grauen Steinbild , üatz in einem Kreis von Bäumchen
stand, die es einschlossen, wie schwarze Wände.

iWas ist das ?"

„Der große Pan ."
„Liane trat näher und sah in ein wunderliches Faun¬

gesicht, in dessen lächelnd gekräuselten Lippen die drei¬
fache Flöte hing.

Und sie saßen zu den Füßen des steinernen Pan —
und sahen aus sein ewig lebendiges Werk: die Landschaft
des weiten Waldes.

Er hatte den Arm um ihren Nacken geschlungen. Sie
lag an seinem Herzen, uird er trank ihren Athem.

Seine lange zurückgehaltene, lange hinter der Ehr-
furcht gestandene Leidenschaft brach plötzlich aus ihni.

Er drückte sie an sich, als wollte er sie zerbrechen—
und sein Mund saugte sich fest an ihren blühenden
Lippen.

„Ich sehne mich so sehr nach Dir — ich sehne mich
nach allem, was Tu hast — ich sterbe, wenn ich Tim
noch entbehre."

Und seine zitternden Hände tasteten nach ihrer Brust
— und er küßte die jungfräulichen Formen.

lieber ihnei: rauschten im Schweigen des Waldes die
alten Lindenkroncn.

Es war Dämmerung , als sie heimgingen. Jenseits
der Straße erhob sich eine spärlich bewaÜ>cte, mit (sie
sträuch bestandene Hügelkoppc.

Alles lag schon in nratten Farben , aber ans den runden
Hügel fielen noch letzte Sonnenstrahlen.

„Dorthin will ich", sagte Liane. „So wunderlich
und seltsam sieht das aus.

„Ist es nicht ein Berg , wo man das goldene Regen-
bogenschlüsselchen finden kann?"

Er lächelte: „Für Dich kann es wohl da sein."
Sie gingen über Felder und Halden, und endlich

sstegen sie die Hügelkoppe hinan.
Es toar ihr so wunderlich weh und erwartungsvoll.

In einer Sehnsucht, die ihren Körper beben machte, ging
sie den Weg.

Und es schien ihr , als seien alle Farben um sie tiefer
und leidenschaftlicher, leidgetränkter, als sie es je gesehen.

Es war ihr , als hätte das Land um sie tausend Munoo,
die sich aufthun mußten — um Niogehörtes, Nwgeacmcs
zu sprechen.

Sie kam sich vor, als träumte sie von einem gcheün-

nißvollen Erleben — als träumte sie, sie müsse ihr Augen
ausheben zu dem sonuenbestrahltcu Berge, und es kam«
dort das letzte Wunder zu ihr.

Aber der Berg war nun schon dunkel.
Und was dort noch so geleuchtet hatte, hob sich nur

undeutlich mehr ab — strahlende Ginsterbüsche, die
blüthenschweren Zweige neigend.

_Sie standen beide still, wie besangen in einem räthsel-
haften Bann , wre losgelöst von aller Erdenschwere.

Und doch fühlten sie beide wie einen Schmerz die
sinkende Nacht — wie einen Klageton, der um Erlösung
ruft.

Sie fühlten , wie ihr zitternder Herzschlag zu einander
ging, wie ihre Gedanken in einander flössen und weiter
getragen wurden durch das schweigende Dunkel — immer
weiter. —

Sie fühlten , wie ihre Liebe sie zu der Erde nieder-
zwang, zu der geliebten Erde, die all ihre Sehnsucht ge-
tragen und all ihre Wünsche.

Kinder der Erde wollten sie sein.
Er saß — und hörte auf den Schlag ihres Herzens

—er saß, und wusste es plötzlich, daß die Stunde der Er¬
füllung ihm nicht mehr ferne.

Hörst Du das Lied der Sommernacht
Wie cs klaglos , lächclnb und leidend —

- Nnhörbar grüßend verklingt?
Siehst Du . ivie bleiche Sternenpracht
Unsichtbar gehend — scheidend
Mählich versinkt?
Nacht ist um uns , die bange
Lautlos sinkende Nacht.
Sie hat nach verblassendem Leide
Erlöstes Sehnen gebracht.
Greift Dir ihr Schweigen an Dein Her»?
Kielst cs Dich leise crdenwärts —
Ersterbend in Wonncschauer
In stummer Trauer
Dem Ewigen zu?
Am Himmel sern
Löst sich ein blasser Funken,
Ein Augenblick
Er ist im All versunken.
Ein Wunsch flammt aus
Ein Wunsch — fu heiß
Ein Wunsch, der letzter
Liebe Preis . —
In Deine Arme
Latz mich sinken —
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28 Referenten zu hören. Das Richtigste sei doch, daß
Zeder Referent , nachdem er referirt hat, seine Anträge
ŝtelle und daß dann über diese beschlvssen werde. — Vicc-
präsiünet B ü s i n g bestreitet, daß in dieser Weise vorge¬
gangen werden könne. Er gebe jetzt den Referenten das
Wort , und zwar zunächst dem Grafen Schwerin-Löwitz.
Dieser erklärt , daß er auf das Wort verzichte. (Große
Unruhe links .) — Abg. Barth (freif . Ver .) beantragt,
diejenige Stelle des Tarifs , über welche Graf Schwerin
zu berichten beauftragt war , an die Kommission zur
schriftlichen Berichterstattung zurückzuverweifen. — Abg.
G o t h e i n (freis. Ber .) bemerkt, daß der Referent seine
Pflicht verletze, wenn er nicht referire . — Abg. Singer
(Soc .) kann dem nur zustimmen. — Abg. R i cht er (freis.
Bolksp.) bezeichnet es als Pflicht des Referenten, seinen
Bericht zu erstatten, nachdem ihn die Kommission mit der
mündlichen Berichterstattung beauftragt habe. — Referent
Graf Schwerin - Löwitz  ist jetzt bereit, zu referiren.
(Große Heiterkeit.) Er spricht genau 10 Minuten über
die dir . 5 bis 22 des Tarifs . — Abg. Barth (freis.
Ber .) beantragt angesichts des kurzen Referates des Ab¬
geordneten Grafen Schwerin-Löwitz, die Rr . 5 bis 22
des Tarifs zur schriftlichen Berichterstattung an die Kom¬
mission zurückzuverweisen. Das fei kein Referat ge¬
wesen, sondern nur die Karikatur eines solchen. — Biee-
präsident B ü s i n g ertheilt dem Redner hierfür einen
Ordnungsruf . — Abg. P a a s che (nat .-lib.) spricht gegen
den Antrag Barth . — Abg. Singer (Soc .) für den¬
selben. Letzterer will noch wissen, wie eigentlich die
Regierung über den Antrag Kardorff denke. Staats¬
sekretär Posadowsky, der einige Zeit den Verhandlungen
Leigewohnt, verläßt denSaal .) — Abg. P a chn i cke (freis.
Ber .) äußert sich in demselben Sinne . — Abg. Stadt-
Hagen (Soc .) tritt für deu Antrag Barth ein, ebenso
die Abgg. G o t h e i n (freis. Ver .) und Bernstein
(Soc .). — Abg. R ö s i cke (wildlib .) hält ebenfalls schrift¬
liche Berichterstattung für erforderlich. — Der Antrag
Barth wird mit 228 gegen 78 Stimmen abgeleynt. —
Staatssekretär Posadowsky  nimmt jetzt das Wort.
Was den Antrag Kardorff anlange , so könne er nur
sagen, daß die Regierung es stets ablehne, sich in Ge-
schäftsvrdnungsfragen des Hauses zu mischen. Die Re¬
gierung werde abwarten , bis das Haus in die sachliche
Beratyung des Antrages eintrete , was hoffentlich in nicht
allzu ferner Zeit der Fall sein werde. — Abg. Gamp
(Reichsp.) referirt über die Positionen 23 bis 43 (Kar¬
toffeln, Zucker- und Futterrüben , Tabak, Hopfen, Küchen¬
gewächse, lebende Pflanzen und Erzeugnisse der Zier¬
gärtnerei .) — Abg. Stolle (Soc .) beantragt , diese
Positionen an die Kommission zwecks Erstattung eines
schriftlichen Berichtes zurückzuverweisen. — Abg.
Arendt (Reichsp .) beantragt iiber diesen Antrag
Uebergang zur Tagesordnung . Nachdem Redner für den
Antrag gesprochen und Abg. Bebel (Soc .) dagegen,
wird der Antrag Arendt mit 230 gegen 72 Stimmen an¬
genommen. — Hierauf erstattet Referent B l a n cke n -
Horn  seinen Bericht über die Positionen: Obst, Süd¬
früchte. Sein Referat nimmt 27 Minuten in Anspruch.
— Abg. Haußmann (südd . Bolksp.) beantragt über
die Position 46 (Aepfel, Birnen , Quitten , Aprikosen)
schriftliche Berichterstattung . — Abg. Bassermann
beantragt hierüber Uebergang zur Tagesordnung . —
Abg. H a u tzm a n n (südd. Bolksp.) zieht nach kurzer
Debatte seinen Antrag wieder zurück, womit auch der
Antrag Bassermann erledigt ist. — Abg. Müller-
Meiningen  referirt iiber Kaffee, Kakao und Thce.
Seine Darlegungen nehmen 40 Minuten in Anspruch.
Es folgt das Referat des Abg. G a m p (Reichsp.) über
Erzeugnisse der Feldwirthschaft, Holz, auch Farbhölzer,
Quebrachoholz, Gerbrinde re. — Abg. Wurm (Soc .)
beantragt Rückverweisuug der Position Ouebracho behufs
schriftlicher Berichterstattung .— Abg. Arendt (Reichsp .)
beantragt Uebergang zur Tagesordnung , zieht aber diesen
Antrag alsbald wieder zurück. Es gehen weiter zwei
Anträge ein von den Socialdemokraten und vom Abg.
Müller -Sagan (freis. Bolksp.), die Position Quebracho¬
holz und Gerbrinbe resp. auch die Extrakte daraus an
die Kommission zurückzuverweifen. — Ein Antrag Arendt

In Deiner Liebe
Laß mich ertrinken —
Gieb mir Dich ganz —
Gicb mir den Glanz
Von Erdenglück
Unser letztes Geschick-
Nicht sort —
Komm' —
Kein Wort,
Kein Wort durchbreche die Stille . -

XXXI.
Die Tage wurden schoit kürzer, mrd die weiche, Aare

Ruhe des September lag über dem Lande. Sie konnten
die Abeirde nicht mehr im Garten sein.

Nun saßen sie meist, iveltit es dunkel lourde, in der
Bibliothek, und er erzählte ihr von Herr ferneren Tagen
seiner Kindheit, oder aus der Geschichte seiner Familie:
von dem alten Haus in Brügge und von allem, was
erzählenswerth und erzählensinöglich war.

Sie hörte ihn so gerne sprechet:, und sie liebte es auch,
wenn er ihr auf der Geige vorspieltc, obwohl er nicht viel
mehr hatte, als einen weichen Ton und die Fähigkeit, ein¬
fache Lieder wiederzugeben.

„Du kannst garnicht wissen, wie gut mir Alles ge¬
fällt ", sagte sie einmal.

„Als ich mit Papa in England lebte, kamen- wir
manchmal ir: ein ähnliches Schloß.

„Da gab es viele Zimmer mit Büchern und dunklen
Bildern , und einen Saal , in dessen düsterer Ecke eine
geheimnißvolle Kuckucksuhr hing.

„Dann sprach msü: Vater mit dem alten Schloßherrn,
und ich bekam ein Buch i>: die Hand vor irgend einer un-
durchbrechlich braven und edlen Miß, „d:c Abende im
Herrenhausc" hieß es.

„Die Männer , die redeten, verstand ich nicht, denn die
Srache ivar mir fremd, und ich konnte höheren Worten
darin nicht folgen. So mußte ich immer „die Abende im
Herrenhause" lesen, so cutsetzlich sie mir waren, und so
unausstehlich das ewige Edle darin ."

Dietrich unterbrach sie lacheird.
„Thaten sie dem: nie etwas als edelsein?"
„Nie", sagte sie mit starker Betonung.
„Sie aßen edel, sie tranken edel, selbst wenn sie ihre

(Reichsp.) will Uebergang zur Tagesordnung über diese
beiden Anträge . — Abg. Müller - Sagan (freis.
Bolksp.) zieht nach kurzer Debatte seinen Antrag zurück.
In namentlicher Abstimmung wird sodann dem Antrag
Arendt gemäß Uebergang zur Tagesordnung über den
socialistischen Antrag beschlossen, und zwar mit 231 gegen
79 Stimmen . — Abg. Herold (Centr .) referirt über die
Tarifnummern 99 bis 123, d. h. über Alles, was an Bieh-
und Fleischzöllen noch nicht erledigt ist. — Ein Antrag
Molkenbuhr (Soc .) verlangt Rückverweisung einer Reihe
Positionen an die Kommission zur schriftlichen Bericht¬
erstattung. — Abg. Spahn (Centr .) beantragt hierauf
Uebergang zur Tagesordnung und empfiehlt diesen An¬
trag ganz kurz. — Abg. M o l ke n v u h r (Soc .) bekämpft
denselben wiederum in längeren Ausführungen ^ worauf
in namentlicher Abstimmung mit 222 gegen 73 Stimmen
bei einer Enthaltung über Den Antrag Molkenbuhr zur
Tagesordnung übergegangen wird . — Abg. Müller-
Sagair referirt sodann über thierische Fette , Milch,
Butter , Käse, Eier re. Ferner Abg. P a a s che über
Bettseöern, Bogelbülge, Schmuckfedern, woran sich nur
eine kurze Debatte knüpft. Weiter Abg. Sieg  über
Müllerei -Produkte . Hier geht Abg. Gothein (freis.
Ber .) näher auf die Oelzölle ein und verlangt darüber
schriftlichen Bericht. — Abg. Spahn (Centr .) beantragt
Uebergang zur Tagesordnung . — Gegen diesen Antrag
spricht Abg. Fischer - Sachsen (Soc .), worauf der An¬
trag Spahn mit 234 gegen 68 Stimmen angenommen wird
bei einer Enthaltung . — Abg. Stadthagen (Soc .)
beantragt ebenfalls noch zu dem Referat Sieg , eine andere
Kategorie Tarifstellen der Kommission zur schrifllichen
Berichterstattung zu überweisen. Wieder beantragt Abg.
Spahn Tagesordnung und Fischer-Sachsen bekämpft die¬
selbe. (Inzwischen übernimmt Präsident Graf Ballestrem,
der stundenlang abwesend war , wieder das Präsidium .)
Die namentliche Abstimmung ergiebt Uebergang zur
Tagesordnung über den Antrag Stadthagen mit 217
gegen 67 Stimmen bei einer Enthaltung . — Präsident
Graf Ballest rem  bittet die Abgeordneten, ihre An¬
träge zur Geschäftsordnung in Zukunft schriftlich einzu¬
bringen , und theilt mit, daß ihm inzwischen ein Antrag
Bernstein zugegangen sei, die Position Zuckerzoll (eben¬
falls noch zu dem Sieg 'schen Referat gehörig) an die Kom¬
mission zurückzuverweisen. — Abg. Bernstein (Soc .)
befürwortet diesen Antrag sehr eingehend. Es folgt
wieder der Antrag Spahn auf Uebergang zur Tages¬
ordnung , sowie die Reden für und gegen, endlich der
Uebergang aus Tagesordnung mit 216 gegen 53 Stimmen
bei 3 Enthaltungen . Es wird damit zugleich über einen
Antrag Stockmann zur Tagesordnung übergegangen, der
für sämmtliche Positionen des Referats -Abschnittes Sieg
Ueberweisung an die Kommission forderte, von dem An¬
tragsteller aber nicht erst befürwortet wurde . Der An¬
trag sollte dadurch, daß auch über ihn Tagesordnung be¬
schlossen wurde, offenbar nur verhindern , daß noch
weitere ähnliche Anträge betreffend einzelner Positionen
zugelassen würben . — Abg. R ö s i ckc - Dessau (wildlib .)
beantragt Vertagung auch mit Rücksicht auf das Beamten-
und Diener -Personal des Hauses und auf die Steno¬
graphen . Der Antrag wird um 10V2 Uhr angenommen.
Nächste Sitzung Donnerstag Vormittag 10 Uhr.

*

Berlin , 3. Dezember. Bei der gestrigen Abstimmung
über die Zulässigkeit des Antrages Kardorff im Reichstag
haben, wie die „National -Zeitung " feststellt, von den
53 nationalliberalen Abgeordneten 39 für die Zulässig¬
keit, 6 dagegen gestimmt und 8 haben sich der Abstimmung
enthalten . Gegen die Zulässigkeit stimmten die Abge¬
ordneten Büsing, Prinz Schönaich-Karolath , Dr . Esche,
Hilbeck, Quentin und Dr . Temmler . Bemerkenswert !,
ist noch die Stimmenthaltung der beiden Präsidenten , des
Grafen Ballestrem und des Grafen Stolbcrg . Ebenso
enthielten sich der Abstimmung die Abgeordneten Prinz
Hohcnlohe-Schillingsfürst (fraktionslos ) und v. Strom¬
beck(Centrum ).

Berlin , 3. Dezember. Bei den Mehrheits -Parteien
des Reichstages geht die Absicht dahin, die zweite und
dritte Berathung des Zolltarifes baldmöglichst unter

Hemdkragen „umbanden", wie es immer hieß, tvarm sie
edel. Von edler Heiterkeit erfüllt , hielten sie edle Reden,
Damen lehrten .Kindern edles Stricken und edle Grund¬
sätze, und selbst die Dienerschaft in diesem Hause hielt auf
edle Bescheidenheit.

„Sie trieben es so arg , daß man bangen mußte, wenn
ihnen das Leben einnial wirklich Gelegenheit zuin Edel¬
sein bringen würde. Denn sie konnten sich nicht mehr
überbieten.

„Dieses edle Buch also las ich— und ich sehnte auch
so brenne:ch, daß ich einmal in die dunkle Ecke des Saales
gehn durste und mir ein Buch von Walter Scott holen.

„Aber in diesen: Hause durste ein kleines Mädchen
keine Wünsche habe,:.

„Und die ganze Herrlichkest des schönen Schlosses
konnte ich nur ahnen.

„Wenn ich damals doch ein Stückchen von Deinen: ge¬
habt hätte ." Er kam zu ihr und streichelte ihre Haare.

„Armes, kleines Liancheu, immer hat es edle Sache,:
lese,: müssen und garnicht lachen sollen.

„Wenn Du zu mir gekommen wärst, dann hätte ich
Dir mein ganzes Schloß geschenkt, weißt Du , die Ruine
und die vielen Thurme und Gelasse. Da hätten w:r ge¬
spielt.

„Aber Du bist gewiß viel feiner gewesen als ich, denn
ich aß zum Beispiel die Stachelbeeren mit den Balge, :."

„Ich auch. Und manchmal, wenn wir an einem
Acker vorüberkamen, holte ich mir so eine kleine, weiße
Herbstrübe heraus.

„Magst Du sie setzt noch?" fragte er ernsthaft.
„Soll ich Dir ein Rübenkrüglein schnitzen?"
„Heute nicht. Lieber."
„Nein, aber wenn wir auf die Hühnerjagd gehen.

Weißt Tu , das ist fein. Da gehe,: wir nur mit dem
Hund. So den ganzen hellen Herbsttag durchs Feld. Da
ist doch das Leben am schönsten. Alles liegt so still und
weit. Und îch habe einen großen Rucksack, da nimmt man
erst gute Sachen zum Essen und Trinke,: mit, später
kormuei: die Hühner rein.

„Und dann hole ich Dir auch Rüben aus den Feldern
— weil Alles uns gehört."
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Jnnehaltung der geschäftsorduungsmäßigen Fristen auf
einander folgen zu lassen, soüatz die Hoffnung gehegt
wird , den ganzen Zolltarif bis Weihnachten in Sicherheit
bringen zu können. Bis zum Samstag gedenkt man die
zweite Berathung sich ausdehnen zu lassen, üar:n die
zweite Berathung mit der Endabstimmung über den An¬
trag Kardorff zu schließen und am Dienstag die dritte
Berathung des Zolltarif -Gesetzes mit dem eingefügten
Anträge Kardorff beginnen zu lassen.

Berlin , 4. Dezember. Der Abgeordnete Bebel hat
auf Grund der Geschäftsordnung beim Präsidenten
Grafen Ballestrem Beschwerde erhoben über den Vice-
präsidenten Grafen Stolberg , der ihm in der gestrigen
Reichstagssitzung einen Ordnungsruf erthetlte , weil er
eine Aeußerung des Grafen Posadowsky für unpassend
erklärt hatte.

Berlin , 4. Dezember. Der Reichstags-Präsident
Gras Ballestrem hat sich, nach einem parlamentarischen
Berichterstatter, von der Ermattung , die sich nach den
schweren Anstrengungen der letzten Sitzungstage geltend
machte, wieder soweit erholt, daß er, seinem dringende::
Wunsche entsprechend, gestern wieder seinen Platz ein-
nehmen konnte. Gras Ballestrem denkt nicht an Urlaub¬
nehmen und Erholung . — Die „Voss. Ztg." erklärt , die
Thatsache bleibe bestehen, daß Graf Ballestrem scharfe
Auseinandersetzungen mit dem Centrum , insbesondere
Herrn Spahn , hatte, und den Antrag Kardorff nach wie
vor als geschäftsorünungswidrig ansehe, auch wenn die
Mehrheit anders entschieden habe. Wenn Graf Ballestrem
sich angegriffen fühle, so liege die Ursache dafür weit
weniger in einem ungebührlichen Verhalten der Minder¬
heit gegen ihn, als in seinem Gegensatz zu der Mehrheit.

Deutsches Deich.
* Hof- u»d Personal-Nachrichten. Das Allgemeinbefindendes

Herzogs von Sachsen - Altenünrg  ist ein zufrieden-
stellendes. Die Nacht verlief gut und die Acrzte find mit dem
Zustande des Kranken zufrieden.

Großfürst Paul  A l e x a n ö r o m i ts  ch von Ruß¬
land, der bekanntlich infolge feiner Ehe aus der russischen Armee
ausgeschlossen wordeu ist, ist nunmehr auch seiner Ehrenstellung
im preußischen Heere enthoben worben. Wie der „B. 8 .41."
meldet, hat der C z a r an Stelle des Großfürsten die hierdurch
erledigte Chcfstelle des preußischen Kürassier-Regiments Nr . S
in Brandenburg übernommen.

Wie die „Neue politische Korrespondenz" von angeblich gut
informirter Seite Hort, soll der Rücktritt der kommanüirenden
Generale des 3. und 15. Armee-Corpö, von L i e g n i tz und
H e r w a r t h v. B i t t c n s e l d , bevorstehen. An ihre Stelle
sollen treten der dienstthuenöeGeneral-Adjutant des Kaisers
und Kommandant des kaiserlichen Hofquartiers, General von
P l e ss e n und der Kommandeur der 3. Division in Stettin.
Generalleutnant Ritter Hentschcl von Gilgenhetmb.

Aus Straßburg,  3 . Dezember, wird gemeldet: Nach
kurzer Krankheit ist gestern General a. D. Gerber  im Alter
von 73 Jahren Hierselbst gestorben. Nach einer erfolgreichen
Laufbahn als Artillerie-Offizier, in der er zuletzt die Stelle eines
Direktors der Arttllerie-Werkstättc in Straßburg bekleidet hatte,
war er im Jahre 1883 in den Ruhestand getreten. Der Verstorbene
erfreute sich in bürgerlichen Kreisen großer Beliebtheit. Der
älteste Sohn des Verstorbenen gehört der reichsländischen Ver¬
waltung als Kreisdirektor au.

General der Infanterie z. D . Arndt,  letzter Enkel Ernst
Moritz Arndts , zuletzt Gouverneur von Metz, ist in Baden-Baden
gestorben.

* Zur Äaiserrcdc in Görlitz. Nach der „Berliner
Zeitung " soll oie Fassung der Kaiserrede dei der Ein¬
weihung der Ruhmeshalle in Görlitz vom „Wolff'schen
Bureau " an einer Stelle gemildert worden -ein. Nach
der Wolff'schen Fassung hat der Kaiser gesagt: „Unser
Volk in den Verschiedenei: Klassen und Ständen ist für
diese Aufgabe (nämlich die Arbeit der Väter fortzufuhren)
unzugänglicher geworden", nach den Notirungen der
Stenographen Hai er dagegen wörtlich gesagt: „Unser
Volk in seinen verschiedenen Klassen und. Ständen ist
c i n g es chl a f e n."

* „Das Gebet für den Reichstag." Unter dieser
Ueberschrift schreibt die „Kreuzzeitung" : „Viele treue
Pastorin: und ernste Kirchenbesucher'werden sich in der
letzten Zeit bei der sonntäglichen Fürbitte für dm: Reichs-

Sie lachte ein Helles, klingendes Lachen.
„Ja , Du bist schrecklich reich.
„Meii: hoher Herr — "
„Was bin ich?"
„Mein hoher Herr und ich das Käthchen.
„Ach weißt Di: wohl ::och, Dietrich, wie Du Dich

einmal so schrecklich schämtest, daß Du „der Graf von
Lanken" bist?"

Er kam zu ihr :u:d rieb seinen duicklei: Kopf in ihrem
Schooß.

„Tu nmßt Deinen Mann mcht so verspotten. Er ist
ja erst zweiundzwanzig Jahre alt und kann sich noch
bessern.

„Erzähle mir lieber noch ein wenig von Deiner
Kindheit."'

„O ja , ich will Dir von dem Schäfer Nickelhut er¬
zählen."

„Wer ist das ?"
„Das sollst Du schon hören.
„Weißt Du , als ganz kleines Mädchen lebte ich mit

den Eltern auf einem Landgut in Thüringen . Da war ein
alter Schäfer, zu dem lies ich immer hinaus auf die
Weide, und ec erzählte mir hinreißend interessante Dinge
von seinen Schafen, wie die so klug seien, und von dem
Hund, der Alles wüßte, was er dächte.

„Ich kam: Dir nicht sagen, wie ich den Schäfer liebte
und seine Thiere.

„Zu meinem viertel: Geburtstag wünschte ich mir, daß
ich einmal den ganzen Tag bei ihm sein dürste.

„Und für meinen nächsten versprach er mir ein Paar
selbstgestrickte Strümpfe von der Wolle des weißeslen
Lämmleins.

„Seine Frau kam auch öfter, und stets trug sie ein
kleines Kind in den: Thüringer Mantel.

„Sie schenkte mir große Stücke Schwarzbrot,, uno kein
Kaffee ivar besser, als der, dm die Schäfersfrau brackste.

„Aber dann gingen wir fort — auf drei Jahre in
die Normandie . Und als ich wiederkam, und mein erster
Gang zu dem Schäfer war , da sah ich mit Entsetzen, daß
er mich nicht nuchr verstand und ich ihn nicht."

(Schluß folgt.)
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tag schmerzliche Gedanken gemacht haben. Es liegt die
Versuchung nahe, zu sagen: „Ist es nicht ein Hohn, diesen
Reichstag an heiliger Stätte überhaupt zu erwähnen?"
Ja , wir wissen, daß inanche Pastoren , von derartigen
Empfindungen beherrscht, das Gebet sür den Reichstag
auslassen. Aber das ist unrecht — nicht nur , weil es Un¬
gehorsam gegen die kirchliche Behörde darstellt, sondern
noch vielmehr, weil es einen Mangel des Glaubens an
die Macht des Gebets in sich schließt. Möchten vielmehr
alle, die wirklich beten können, aus dem Blick auf die
schmachvollen Vorgänge im deutschen Reichstag die starke
Anregung entnehmen, die Fürbitte recht ernstsich und in¬
brünstig zu üben und dadurch — ohne Haß und Bitter¬
keit — die Macht der Finsternitz zu überwnrden! Wenn
alle gläubige:: Christen sich sonntäglich zu solchem Gebet
zusammenschließen, so muß das einen Erfolg erzielen."
Auch in konservativen Kreisen dürste die herbeigesehnte
Hülfe Gottes in einer reinen Machtfrage wenig Anklang
finden. Eigenthümlich, daß die Herren der „Kreuz-
zeitung" nicht in Betracht gezogen haben, daß ihr
lebendiger Gott am Ende mit seiner höheren Weisheit
sich gegen sie selbst wenden könnte! — Was dann?

* Rundschau im Reiche. Aus Pose  n wurden, wie
der „Dziennik Poznanski " meldet, drei polnische Post¬
assistenten nach dein Westen versetzt.  Außerdem
wurden versetzt aus dem Kreise Kelnpen in der Provinz
Posen nach dem Westen einige Briefträger und Schaffner,
insgesammt fünf . — Der Feldzug, welchen die „Frei¬
burger Kurie " gegen den Karlsruher Professor
vr . Böhtlingk  wegen seiner Schrift „Auf der Fahrt
nach Canossa" inscenirt haste, endete mit einer Nieder¬
lage. Wie die Karlsruher Staatsanwaltschaft , so hat auch
die Staatsanwaltschaft in Frankfurt a. M. es abgelehnt,
die Klage wegen angeblicher Gotteslästerung gegen den
Verfasser zu erheben. Auch der badische llltranwntanis-
mus wird sich also daran gewöhnen müssen, mit geistigen
Waffen zu kämpfen. — Tie neueste Nummer des „S i m -
p l i c i s s i m u s" ist in München vom Kolportageverbot
betroffen worden. Tie Nummer ist eine Art Schutz-
manns -Nummer , in der die Behandlung der Zuschauer
bei Hofauffahrten , das Vorgehen gegen Redakteure, der
Diensteid, die Schutz- und Hülfeleistung, dieVerhaftung
von Frauen u. A. drastisch in Wort und Bild ironisirt
werden.

Ausland.
Reisepläne Alexanders von Serbien.

d. Belgrad , 1. Dezember.
Mit den Reisen des Königs Alexander rrach dem Aus-

lande ist das eine eigene Sache. Blag Rnßlaird oder
Oesterreich das Ziel seiner Wünsche sein: es wird immer
nichts daraus . Jetzt hat er o h n e Draga nach Kruschedol
fahren wollen, i<m am Todestage Milans das Grab des
Vaters zu besuchen; aber die Reise ist „verschoben" wor¬
den. Warum ? Na, schwer ist's eigentlich nicht, den
Grund zu errathen , und deshalb wird die pudtic opinion
auf eine falsche Fährte geleitet. Es heißt nämlich, der
König habe seine Reisedispositionen geüirdert, weil die
drei Minister , welche der Armee angehören, sich nicht einig
darüber sind, ob das Oberkommando dem Kriegs-
ministerümi oder dem Generalstabe angegliedert werden
solle. Ter Ästnisterpräsident, General Zinzar Marko-
witsch,, möchte sich in der Vorahnung eines baldigen
Endes seiner Mllnisterherrlichkeit den Posten gerir reser-
Viren, und General Milovan Pawlowitsch hegt aus ähn-
lichel: Gründen den Wunsch, sich den Oberbefehl zu sichern.
In Wirklichkeit würde Alexander diesen Streit kaum als
wichtig genug angesehen haben, ein so bedeutsames llnter-
nehmen wie die Fahrt nach Kruschedol und dm daran
anschließenden Besuch am Wiener Hofe aufzugeben; es
sind also offenbar andere Motive, die den Aufschub be¬
wirkt haben, und man wird kaum fehl gehen in der An-

FemUeton.
Nescken;-T!Mler.

Mittwoch,  den 3. Dezember, Kinder- und Schüler-
Vorstellung: „Dornröschen ". Märchen in S Bildern von
Sophie H e n n i g. Regie: Alduin U n g e r.

Leuchtende Augen, Borsdorfer Bäckchen, Lachen,
Schwatzen und Mitspielen erfüllten gestern das Parquet
und die Ränge des Residenz-Theaters . Die kleine Ge¬
sellschaft wollte das Märchen miterleben, das da beginnt
mit den Worten , so geschrieben stehen in der „Brüder
Grimm Kinder- und Hausmärchen" : „Vor Zeiten war
ein König und eine Königin , die sprachen jeden Tag:
„Ach, wenn wir doch ein Kind hälleu !" und kriegten
immer keins". Sophie H e n n i g ist es gelungen, in
fünf Bildern der bösen Fee Wirken und der guten Fee
Schutz mit drolligen Figuren , wie dem Hofceremonien-
meister, dem Koch und seinem unnützen Lehrbuben, und
einer kleinen sich eng an das Märchen anschließenden
Handlung zu dramatisiren . So hatten sie Alle etwas,
die kleine Marie , die sich den bösen Mann mit der
garstigen Nase garnicht mehr ansehen wollte, weil er so
häßlich: klein Evchen, die Dornröschen am liebsten nach
dem Weihnachtsmann gefragt, wenn nicht Muttchen schon
immerfort „pst, sei still!" gesagt hätte und der große Fritz,
der ja eigentlich für die Geschichte zu groß ist, denn er
schwitzt doch schon in Untertertia vor seinem Julius
Cäsar. Aber bei den Prügelsecnen zeigte auch er ein
recht reges Interesse . „Hundert Jahre soll Dornröschen
schlafen", überlegte ein kleiner Schlaukopf, „und unser
Bubi will nicht 'mal bis zum Kaffee stille liegen, gelt
Mutti ." Ueber ihrem Gesichtchen lag ein Glanz wie
ein stlberlichter Schleier, in dem rvandelte sich alle Wirk¬
lichkeit zu märchenschönem Prunk . Ueber den Bildern
von Gabriel Max liegt solch ein Lichtduft. In dem kleinen
Hirn ist Audreasmarkt , denn bunter kann cs dort nicht
hergehen.

Die Regie hatte ja auch dafür gesorgt, daß Weihnachts¬
stimmung in die kleinen Herzen kam, die Ausstattung
war für Kinder gerade die rechte. Man muß ihrer
Phantasie Raum geben, sic anregen, sie aber nicht über¬

nähme, baß das Kommen des Königs von Serbien vom
Wiener Ballplatze aus höflich, aber entschieden, abge¬
lehnt wurde.

$

* Oesterreich-Ungarn . In der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses beantwortete Ästniste rpräsident
Körber die Interpellation des Abgeordneten Stein , be¬
treffend die angebliche Verfolgung der Verbreiter von
Karikaturen aus die verstorbene Königin Viktoria von
England , dahin, daß die Staatsanwaltschaft sich bei der
Verfolgung von Druckschriften, welche sict, auf eine grobe
Beleidigung des Oberhauptes eines mit Oesterreich in
durchaus freundschaftlichen Beziehungen stehenden
Staates beziehen, innerhalb der Grenzen des Gesetzes
bewege. — Durch die magyarischen Blätter macht die
Meldung die Runde, Erzherzog Franz Ferdinand habe
während der letzten Manöver bei Schoßberg zu magyarisch
sprechenden Offizieren geäußert : „Meine Herren, ich habe
cs schon wiederholt verboten, daß man in meiner Gegen¬
wart eine fremde Sprache benütze!" In einzelnen Blättern
folgte auch bald ein Dementi, wonach an der Geschichte
kein wahres Wort sei, was umso glaubhafter ist, als der
Thronfolger thatsächlich magyarisch sprechen kann und
ihm daher die Sprache nicht frenrd ist. Tie beflissene
Kolportirung des erzherzoglichen Ausspruchs ist aber recht
bezeichnend: es soll um jeden Preis gegen den unbe-
liebten Thronfolger Stimmung gemacht und er durchaus
zum Magyarenhasser gestempelt werden. Es ist unter
solchen Umständen allerdings ausgeschlossen, daß sich eine
gewisse suggestive Wirkung auf dm Erzherzog bemerklich
macht, dem ohnehin nachgesagt wird, er siche unter christ¬
lich-socialem und daher antisemittschenund zugleich anti¬
magyarischem Einfluß.

* Belgien . Eine Gruppe belgische Rheder plant die
Gründung einer Schule, um belgische Matrosen heran¬
zubilden. Die Regierung soll dem Unternehmen ihre
Unterstützung zugesagt haben.

* Frankreich. Der Abgeordnete Gautier wird die
Regierung morgen in der Kammer über die H u m b e r t-
A f f a i r e i n t e r p e l l i r e n. Ebenso wird der Ab¬
geordnete Binder eine Interpellation darüber einbringen,
daß die französische Sicherheits -Polizei an die aus¬
wärtigen Polizeibehörden vollständig unähnliche Photo-
graphieen der Humberts versandt hat. Man glaubt, daß
die Diskussion hierüber eine sehr erregte werden wird,
Der Justizminister wird, wie cs heißt im Laufe der
Sitzung die Mittheilung machen, daß die Verhaftung der
Familie Humbert nahe bevorstehe oder sogar schon in
Argentinien erfolgt sei. — Ter Abgeordnete Brunet
brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf ein, welcher
die Abschaffung der  T o d e s st r a f e in Frank¬
reich und den französischen Kolonieen bezweckt. Der Ent-
wurf wurde einem Ausschuß überwiesen. — In Sachen
der französischenKongregationen hat die Regierung be¬
schlossen, die Genehmigung derjenigen Kongregationen,
welche Elementarunterricht crtheilen, beim Parlament
nicht zir beantragen , weil sie der Ansicht ist, daß Nieman¬
dem das Recht zustehe, an Stelle der Regierung fiir die
Sicherung des Unterrichts sorgen zu wollen Die R e -
gierung erachtet dafür , daß religiöse
Genossenschaften nicht geeignet sind,
den Elementarunterricht in U e b e r e in¬
st i m m u n g mit den Bedürfnissen der
modernen Gesellschaft zu erth eilen.  Die
Regierung unterstützt nicht die Gesuche der religiösen Ge¬
sellschaften, die sich als Missionskongregationen konstituirt
haben und das geistige Amt in Frankreich ausüben . Sie
ist der Ansicht, daß diese Kongregationen in die der Welt¬
geistlichkeit vorbehaltenen Amtshandlungen cingreifen.

* Schweden und Norwegen. In einem Schreiben an
den Führer der norwegischen Arbeiterpartei, die den
Dichter zur Feier seines 70. Geburtstages eingeladen
hatte, gebraucht Björnson , nachdem er die Einladung wie

bürden . Einfache, große Linien in den Coulissen, ein¬
fache, langsame, deutliche und immer heitere Sprechweise.
Ein feines Matz wurde hier überall innegehalten. Die
Darsteller widmeten sich ebenfalls mit ganzer Seele dem
dankbaren Publikum . Fräulein Else T i l l m a n n s
Dornröschen war liebreich und edel. Hänschen Taps , ihr
Spielgenosse, und sein prügelnder Meister, Puck (Robert
S chu l tze und Herm. K u n z), lieferten den „Hauptjux"
für den großen Fritz mit erstaunlicher Selbstüber¬
windung . Alles wurde schön deutlich vorgebracht, daß es
sich den kleinen Köpfchen gut einprägte. Nur Arthur
Rhode  als Köhler machte eine unrühmliche Ausnahme,
dem konnten nicht einmal die Großen folgen. Hier hat
die Regie noch gehörig einzugreifen, denn seine Erzäh¬
lung möchte man doch nicht entbehren, zumal sie das
Märchen angenehm rekapitulirt . 2lsur.

Aus Kunst und Men.
* Lanffs „Heerohme" hatte au: 2. ö. M ., bei seiner

Premibre im Kasseler Hoftheater, einen starken Erfolg.
Tie stimmungsvolle Jnscenirung durch Ober-Regisseur
Stenbl und die treffliche Darstellung sorgten, daß das
Werk zur vollen Wirkung gelangte. Besonders das
Hanneke des Frl . Ellmenreich, der Wilm des Herrn
Wolfram , der Mesdag des Herrn Jacobi , die Mutter
Mcsbag der Frau v. Mills , der van Bebbcr des Herrn
Hellbach, der Spier des Herrn Schmasow (früher am
Residenz-Theater in Wiesbaden), nicht zu vergessen den
wohlgelungeneu Pittje -Pittjewitt des Herrn Fischer-
Schlotthauer , verdienen genannt zu werden. Herr-
Jürgen aber holte sich als Berhage im l . Akt Applaus
auf offener Scene . Das Publikum verließ tief ergriffen
das Theater . Wiederholungen des Stückes sind schon
für die nächsten Tage angesetzt.

* Hieronymus Lorm si. Aus B r ü n n kommt die
Nachricht vom Tode des aus Nikolsburg in Mähren ge¬
bürtigen Dichters , dessen Ruf als Dichter und als Kriti¬
ker zwar in den letzten Jahren nicht mehr durch eigenes
Schaffen bereichert wurde , aber auch keiner Ergänzung
inehr bedurfte. Heinrich Landesmann , so ist sein eigent¬
licher Name, wirkte theils in Wien, tbeils in Berlin.

so viele andere Ehrungen freundlich abgelehnt hat , dir
Worte : „Ich bin ja , wie Sie wissen. Socialist." Diese
Aeußerung hat man in der Presse des Landes vielfach
bemerkt nird daran theilweise Betrachtungen geknüpft,
die sicher zu weit gehen. Björnson bezeichnet sich als
„Socialist " und nicht als „Socialdemokrat". Im
klebrigen ist Björnsons erwähntes Schreiben insofern zu
bemerken, als es den Arbeitern Norwegens dringend eine
Zusammenarbeit mit der politischen Linken des Landes
empfiehlt.

* Türkei . Der entflohene Schwager  de?
Sultans , Mahmud Pascha, isr in Belgien lebensgefähr¬
lich erkrankt. — Tie heutigen Blätter publiziren eine
Verordnung des Ministerrathes , mit welcher die General-
Gouverneure der europäischen Provinzen den Befehl er¬
halten, für das Wohlergehen und die Sicherheit der Be¬
völkerung in der Justizverwaltung und allen airderen
Verwaltungszweigen auf die nachdrücklichste Weise Sorge
zu tragen.

* Kuba. Tie Centralbahn von Havana nach San-
tiago-de-Cuba, die „Grand Central ", welche das eigent¬
liche Rückgrat der Insel darstellt, ist vollendet worden.
Der sowohl in politischer, wie in wirthschaftlicherBe¬
ziehung bedeutsame Vorgang fand kürzlich statt, und der
15. November stellt einen ŵichtigen Tag in der Geschichte
Kubas dar . Hätten die Spanier diese Bahn, welche den
Osten mit dem Westen verbindet, gebaut, so würden sie die
Insel vielleicht nicht verloren haben, denn dann wären sie
in der Lage gewesen, in kürzester Zeit beträchtliche Streit-
kräfte nach Santtago -de-Cuba zu transportiren , die den
Amerikanern eine Landung unmöglich gemacht hätten.
Wer weiß, ob Roosevelt heute auf dem Präsidentenstuhle
der Vereinigte:: Staaten säße, wenn ihm und seinen
rough riders eine überlegene spanische Tnrppenmacht
entgegen getreten wäre. Wie sorglos die Spanier über¬
haupt waren , geht daraus hervor, daß die erste Eisen¬
bahn auf Kuba, die mehrere Jahre vor der ersten Bahn
in Spanien seihst gebaut wurde, ihre Entstehung nicht
spanischem, sondern kubanischem Geldc verdankte.
„Wen der Herr verderben will, den schlägt er mit Blind¬
heit" — das trifft bei keiner anderen Natton so zu, wst
bei der spanischen.

Ans Stadt und Kand.
W i es b a d e n , 4. Dezember.

Audreasmarkt.
Schon tagelang bildete der Audreasmarkt ein beneb»

tes Thema, das ausgiebig behandelt wurde, wo man es
auch zur Diskussion stellte. Sogar an den Stammttscheu
tauchte es auf und beanspruchte seinen Platz neben dem
Fall Krupp und den in den Fußtapfen der österreichi¬
schen Parlamentarier wandelnden Volksvertretern im
deutschen Reichstage. Vom Zolltarif, diesem Zankapfel,
garnicht zu reden. Höher noch wie Parlamentarismus
und weltbewegende Skandal -Affairen steht dem echten
Wiesbadener um diese Zeit der Audreasmarkt. Oder doch
nicht'? Wer die Geschichte der letzten vier Wies¬
badener Märkte in den jüngst vergangenen Jahren ver¬
folgt hat, der könnte allerdings auch anderer Meinung
sein. St . Andreas mußte einige Male den Bündel
schnüren und ein paar Häuser weiter wandern, und man
schob ihn nicht immer mit den freundlichsten Worten von
einem Fleck auf den anderen. Bei dieser Wanderung hat
er an Würde nichts gewonnen, und wir befürchten, auch
in seinem neuen Quartier wird er keine festen Wurzel::
schlagen. Denn besser uutergebracht ist er auch dort nicht!
Doch überlassen wir das der Zukunft, den „Stimmen aus
dem Publikum " und unseren Stadtvätern . Als ich heute
Morgen über den Markt schleuderte, begann cs sich ge¬
rade in und vor den Buden zu regen. Einige bis an die
Nasenspitzen in wollene Tücher eingewickelte Leute hautir-
ten noch mit Latten und Stangen : Zuckerbäcker, Bleistifi-

und setzte sich in Dresden schließlich zur Ruhe. Wer Hütte
einst angesichts des überaus schwächlichen Knaben, dessen
Organismus nicht einmal deu Unterricht einer öffent¬
lichen Lehranstalt , ohne Schaden zu nehmen, ertragen
konnte, dem jungen Heinrich ein Leben von über 80
Jahren prophezeit ! Mit 15 Jahren verlor zudem der un¬
glückliche Jüngling das Gehör und zum Theil das Ge¬
sicht: Seine Ausbildung mußte sich also auf eine auto-
didaktische beschränken. Aber wie es bei reichen Naturen
zu gehen pflegt: nimmt mau ihnen die Schärfe der äuße¬
ren Organe , so weitet sich ihr innerer Blick und ahnt noch
au der bunten Wirklichkeit der Erscheinungen tausend
Dinge , an denen wir leiblich Sehenden achtlos vorüber¬
haschen. So wurde Lorm zu einem Schilderer der Natur,
die er uns in einer „Philosophie der Jahreszeiten , der
Natur gemäß" und „Natur und Geist im Verhältniß zur
Kultur " hinterlassei: hat. Aber auch zahlreiche lyrische
Gedichte, deren erste bis in seinlö.Lebensjahr zurückgeyeu,
viele Romane und Novellen geben Zeugniß von seiner
eigenartigen Auffassung des Menschen auf seiner kleinen,
vulkanischen Erde . Ja , er ist der Dichter des Pcssimis-
mus und wird deshalb stets nur , zumal heute, eine»
kleinen Kreis unbedingter Anhänger um sich versammeln,
aber die Anerkennung seines ernsten Schaffens uni
Könnens wird ihm Niemand verweigern.

* Eine Flohsammlnug . Eine merkwürdige Lieb-
Haberei hat der Hon. Charles Rothschild in London, der
zweite Sohn Lord Rothschilds: er besitzt die grüßte Floh¬
sammlung der Welt, die aus 10,000 verschiedenen Exem¬
plaren besteht. Er hat, wie das „Ncw-York Journal"
berichtet, jetzt sogar eine Expedition in die arktischen
Gegenden gesandt, damit dort seltene Flühe für ihn ge¬
sammelt werden . Der Kapitän und die Mannschaft sollen
20,000 Mk. erhalten , wenn sic ihm einen Floh vom ark¬
tischen Fuchs sichern. Dieser Fuchs ist sehr selten und
wird niemals lebend gefangen, und da die Flöhe ihn so-
gleich verlassen, wenn er tvdt ist, haben die kühnen
Forscher eine schwierige Arbeit vor sich. Das von Notb-
schild gecharterte Schiff ist der Walftschfüngcr„Forget-
Me-Not" . Die Leute an Bord desselben hoffen auch, den
Floh des Eisbären , des Rennthiers , Eskimohundes, des
arktischen Schneehasen und vieler anderer seltener Thierc
zu sangen. Charles Rothschild und sein älterer Bruder.
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erfänfer und ähnliche Kleinhändler des Marktes . Sonst

lwar Alles ziemlich flott und die „Kerb" konnte beginnen.
Vier und da fing schon eine Drehorgel an zu wimmern,
!und aus den Waffelbuden stiegen süße Düfte ans. Viele
.alte Bekannte, und als älteste darunter das „Kölner
iHänneschen", trafen wir an, aber auch einige ganz Neue
iwaren zu bemerken,' so haben sich neben den verschiedenen
(Photographen noch einige „Graphen" uiedergelaffen, und
'zwar theilweise in recht glanz- und stilvollen Buden : hier
>ein Biograph , dort eine Kinematograph, ein Phono¬
graph re. Hippodrom, Panoptikum , Buden mit etwas
räthselhaften Inschriften schließen sich links und rechts an
simd eine Berg - und Thalbahn sorgt außer einigen
(Karussells für die Drehbewegnngs -Bedürftigen . Alles,
!was dem Jux dient, ist auf dem Ring , von der Riehlstratze
»an bis an die Oranienstraße , also auf einem verhältniß-
mäßig kleinen Raum untergebracht, die Händler sind
zum größten Theil in die Seitenstraßen hineingeörückt,
oder haben auf dem Luremburgplatz Aufstellung ge¬
nommen. Diese Anordnung ist eine ganz glückliche,
jedenfalls sieht die Sache hier etwas besser ans , als sie in
'dem Westendviertel ausgesehen hat. Vor ein paar Tagen
befürchtete man, der Regen werde auch diesmal dafür
.sorgen, daß jener „anhängliche Patsch" nicht fehle, der
!ja beinahe ein charakteristisches Merkmal des Andreas¬
marktes bildet, es hat sich jedoch ganz zuletzt noch zum
'Guten -- wenn auch nicht zum Besten — gewendet: statt
des Regens haben wir Kälte und ziemlich große Kälte.
Hinter der dünnen Leinwand wird cs den ruhig stehenden
oder sitzenden Verkäufern nicht zu warm werden, dagegen
dürfte dcnMarktbesucherN dieKältegarnicht so unangenehm
sein; beim Auf- und Abmarschiren in geschloffenen
Kolonnen, bei einer so intensiven Thätigkeit, wie sie das
Kitzeln mit Pfauenfedern , Federwischern, das Schlagen
mit Pritschen und das Werfen von Konfettibomben und
Papierschlangen erforderlich macht, friert einem so leicht
nicht. Die Polizeidirektiou hat zwar den Schutzmännern
Anweisung ertheilt , Jeden , der sich mit Pfauenfedern,
Federwischern re. abgiebt, ohne Rücksicht auf Alter und
Geschlecht am Kragen zu packen und ohne Gnade der Ge¬
rechtigkeit und dem groben Unsugsparagraphen zu über¬
liefern — abzuwarten bleibt's nur , ob die Polizei unter
ihrem neuen Regiment schneidig genug ist, ihre An¬
drohung durchzusetzen, oder ob auch diesmal wieder die
Pfauenfedern , Federwischer, Pritschen und die anderen,
mit Recht verbotenen Sachen stärker sind als königlich
Preußische Schutzleute. d.

— Kurhaus . Das morgen Freitag unter Leitung -es Herrn
GeneralmusikdirektorsFelix Mottl und unter Mitwirkung Pablo
de Sarasates im Kurhause stattfindenbe 8. Coklus-
Konzert  wird , wie wir schon mittheiltcn, mit einer hoch-
intereffanten Nummer eröffnet. Es besteht dieselbe aus Ballcl-
stücken, welche Mottl aus Opern von Jean Baptiste de Lully (1633
bis 1687) entnommen und als Suite für Orchester bearbeitet hat.

8«. Residenz-Theater. „Alt-Heidelberg", die feine, beherrscht
«rrgcn wieder die Bühne des Residenz-Theaters , das mit diesem
größten Erfolgstück wohl viele Andreasmarktbesnchcrins Theater
locken wird. In der Samstag-Premiere : „Die berühmte Frau ",
sind die Damen Schenk, Tillmann, Krause und Krona, sowie die
Herren Kicnscherf und Bartak in den Hauptrollen beschäftigt. Herr
Unger hat die Regie dieses lustigen und dabei feinen Stückes.
Am Samstag Nachmittag4 Uhr wird „Dornröschen" wieder aus
dem Zaubcrschlafgeweckt und gewiß viele Kinderbcrzen werden
an dem Schicksal der lieblichen KönigstochterTheil nehmen. Für
das Gastspiel der Frau Franziska E l l m e n r e i ch, einer der
größten Tragödinnen , ist Sudermanns „Es lebe das Leben" und
Ibsens „Gespenster" bestimmt. Das Gastspiel findet am 12., 13.
und 15. Dezember statt.

— Litterarischcr Vortrag der Baronesse v. Bistram.
Wir machen hierdurch auf den am Mittwoch, den 10.
Dezember, Nachmittags 4Vs Uhr, im Damen-Klub,
Taunusstratze 6, stattfindenden Vortrag über Sudermann
aufmerksam. Auch Nichtmitgliedcr haben Zutritt . Nähe¬
res Jnseratentheil.

— Miffionsfcst. Das Jahresfest des hiesigen All-
g e m c i n e n evangelisch - p r o t e sta n t i sche n
M i s s i o n s v e r e i n s findet am nächsten Sonntag
(2. Advents statt. Für den um 10 Uhr in der Markt-
kirche stattfindenden Festgottesdienst, der unter Mit¬

wirkung des Kirchengesangvereins eine reichere litur
gische Ausgestaltung erhält , hat Professor D. Smend
in Straßburg die Festpreüigt übernommen. Um auch
auswärtigen Gästen die Tyeilnahme zu ermöglichen,
findet die gesellige Nachversammlung mitMusik-, Gesangs¬
vorträgen und Ansprachen schon des Nachmittags um
4y3 Uhr iu der großen und schön hergerichteten Turn¬
halle in der Hellmundstraße statt. Außerdem wird
Pfarrer M u n z i n g e r von Zweibrücken, der lange
Jahre als Missionar des Vereins in Japan thätig ge¬
wesen ist und Land und Leute kennt, einen Vortrag
halten, so daß das Fest ein recht schönes und anregendes
zu werden verspricht.

— Aus dem Ober-Verwaltungsgericht . Regierungs¬
rath Melior  zeigte am 17. April 1901 dem Magistrat
zu Wiesbaden all, daß er bis zum 1. Oktober 1901 Wies¬
baden verlassen und seinen Wohnsitz einstweilen dort auf¬
gegeben habe. Der Magistrat zog gleichwohl Regie¬
rungsrath Melior für das volle Rechnungsjahr 1901 zur
Gemeinde - Einkommensteuer heran , da er ivährend
seiner Beurlaubung und Abwesenheit von Wies¬
baden seinen Wohnsitz dort im Sinne des
§ 33 des Kommunal-Abgabengesetzes vom 14.
Juli 1893 beibeyalten habe. Mit dem Einspruch und dem¬
nächst der Klage forderte Melior , daß man die ihm ab¬
verlangte Steuer auf die Hälfte ermäßigte, da er in Wies¬
baden nicht für die erste Hälfte des Rechnungsjahres 1901
steuerpflichtig gewesen sei. Der Bezirksausschuß wies
die Klage ab. Er führte aus , daß, wenn es auch ein
nothwendiges Domizil für die Beamten nicht mehr gebe,
doch der Kläger der Regierung in Wiesbaden auch wäh¬
rend seiner Beurlaubung angehört und das Gehalt
weiter bezogen habe. Hieraus sei zu folgern, daß der
Kläger den steuerlichen Wohnsitz in Wiesbaden damals
nicht aufgegeben habe. Der Kläger legte gegen die Ent¬
scheidung des BezirksausschussesRevision ein. Ter zweite
Senat des Ober -Verwaltungsgerichts bat sie aufgehoben
und nach dem Klageantrag erkannt. Gründe sind nicht
verkündet worden.

o. I « dem Champagncrprozetz der Firma M o e t u.
C h a n d o n zu Epernay gegen die Firma S ö h » l e i n
zu Schierstein, in dem bekanntlich die Klägerin 1 Mil¬
lion Mark Entschädigung  eingeklagt hat, hat
das Landgericht (Civilkammer 2) beschlossen, Beweis
zu erheben:  1 . über die Behauptung der Klägerin,
daß die Taufe der kaiserlichen'Iacht „Meteor" aufShooterS
Island mittels Champagner aus der Fabrik der Klägerin
durch Alice Roosevelt vollzogen worden ist, 2. ob die er¬
wähnte Taufe mittelsChampagners aus der Fabrik derBe-
klagtenMarke „Rheingold" stattgefunden, der deutsche Bot¬
schafterv. Holleben dem Agenten der Beklagten die Taufe
mit „Rheingold" zugesagt und Präsident Roosevelt seine
Zustimmung hierzu ausgesprochenund der Firma Town-
send auf Shooters Island mitgecheilt habe, kein anderer
Sekt als „Rheingold" dürfe zu der Taufe verwendet wer¬
den, und 3. daß und wann der Botschafter v. Holleben
dem Agenten der Beklagten die telegraphische
Antwort ertheilt hat, bei der Taufe sei „Rheingold" ver¬
wendet worden, durch Vernehmung des Botschafters
durch die zuständigen Gerichte. Da diese Vernehmung
begreiflicher Weise mit vielen Umständen verknüpft ist,
so wird darüber längere Zeit hingehen.

— Eine Liebestragödie im Taunus . Aus Ehl¬
halten  im Taunus , 2. Dezember, wird dem „Franks.
G.-A." berichtet: Ein L i e b e s d r a m a hat gestern
Abend in später Stunde in unserem stillen Gebirgsdorfe
seinen Abschluß gesunden. Der 17-jährige Fabrikarbeiter
Ernst B a ch von N i cd er nh a us en unterhielt mit
der gleichalterigen Fabrikarbeiterin Christine Kaus  von
hier ein Liebesverhältniß . Ta das Mädchen muthmaßlich
das Verhältnitz zu lösen beabsichtigte, beschloß Bach, die
Ungetreue zu ermorden . Zu dem Zweck kaufte er in
Höchst einen Revolver und fuhr mit der Kaus nach
Niedernhausen, von wo beide sich über Nicderjosbach nach
Ehlhalten begaben. Dort sind sie etwa zwischen 11 und
12 Uhr Nachts angekommeu. Nach einem kurzen Disput
aus der Straße s cho ß B a ch die Kaus nieder . Die

Kugel drang dem Mädchen in die Lunge und konnte bis¬
her nicht entfernt werden. Nach ärztlicher Aussage ist
die Verletzung derart , daß das Mädchen seiner Ver¬
wundung erliegen wird . Nachdem Bach diese Schreckens-
that ausgeführt hatte, eilte er in einen nahen Wiesen¬
grund , wo er sich durch einen weiteren Schüße tödtetc.
Die Kugel durchbohrte sein Herz und führte augenblick¬
lich den Tod des jungen Mannes herbei.

— Handelsregister. Luxemburg-Drogerie Fritz Röttchcr
hier. Der Kaufmann Fritz Karl Röttchcr  betreibt dahier
unter obiger Firma ein Geschäft als Einzelkaufmann.

o. Verhaftungen . Der gefährliche Mensch, welcher
am Montag Abend in dem Trödlerlaüen Metzgergassc2
eine Uhr unterschlagen und eine zweite geraubt hat, ist
bereits der Polizei in die Hände gefallen. Er befand sich
bei den Obdachlosen im Polizeigefängniß , und der Ver¬
dacht, daß er der Räuber sei, fand bald seine Bestätigung.
Er hat übrigens auch die That bereits eingestanden. Es
ist der 20 Jahre alte Emil Reuter,  ein arbeitsscheuer
Mensch von hier . Die beiden Uhren hat er in Mainz
verkauft, und den Erlös , der, seinen Angaben nach, ge¬
ring gewesen ist, sofort wieder verjubelt . — I » S chi c r-
ste i u wurden zwei Männer festgenommen, welche in
Braubach größere Quantitäten Blei gestohlen und den
größten Theil davon hier verkauft haben. Der Hehler
ist auch bereits entdeckt und das Blei wieder bei ihm er¬
hoben.

— „Tagblatt"-Sammlungcn. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
zu von A. R. 3 Mk. für Frühstück für Kinder. Bon K. je 4 Mk.
für warmes Frühstück für Kinder, für die Blindenanstalt, für die
Aigcnklinik für Arme, für den Kinderhort, für das Versorgungs-
yauS für alte Leute, für die Kinderbewahranstalt, je 6 Mk. für
Kohlen für Arme und für das Paulincnstift. Von Frau Z. je
3 Mk. für das BerforgungShauS für alte Leute, für das Linden-
hans und für das Rettungshans , 6 Mk. für die Herberge zur
Hcimath. Bon Kapellenstraße 47 je 3 Mk. für die Augcnhcil-
anstalt, für Kohlen für Arme, für SaS Rettungshaus , für das
Paulinenstift, für den Kinderhort, für das Bersorgungshaus für
alte Leute, für die Blindenschule, für Frühstück für Kinder und
für die Kinderbewahranstalt. Bon Frau E. P . 50 Mk. für Kohlen
für Arme, 20 Mk. für den Armenvcrein, 10 Mk. für das Asyl
Lindenhans, 10 Mk. für die Blindenschule, 10 Mk. für die Augcn-
heilanstalt.

— Bcsitzwechsel. Das den Eheleuten Justus K a u l in
Kloppenheim gehörige zweistöckige Wohnhaus mit Remise und
Hvsraum, taxirt zu 5000 Mk., ist für den Preis von 2400 Mk. in
den Besitz des Herrn HutmachcrsO ckc l hiersekbst übergegangen.

— Kleine Notizen. Die Sport - Eisbahn Wolken¬
bruch  ist wieder geöffnet. — Der diesjährige, am Montag, den
8. Dezember, beginnende Weih nachts markt  wird aus dem
vorjährigen Platze (Faulbrunnenplatz und eventuell Reitbahn
der Schwalbacherstratze, bis zur Wcllritzstraßcj abgehalten. —
Der „M änner - Turn verein"  veranstaltet am zweiten
Andreasmarkttag in seiner Turnhalle Platterstratze 16 einen
Familienabend  mit Tanz. — Die Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst  veröffentlicht im
heutigen Anzeigentheil das Programm ihres dritten Vortrags¬
abends. _

N . Biebrich. 4. Dezember. Bei der Versteigerung der PH.
KrauS ' schen  Hofraithc , Mainzerstraßc 35 in Biebrich, blieb
Herr Kaufmann Quint  aus Wiesbaden mit 53,000 Mk. Höchst¬
bietender. — Herr Gemüsehändler Heinr . S t e m m l e r kaufte
das Oberförster A e i m a r ' s che Grundstück Ecke der Mühl- und
RothhauSstraßefür 84,000 Mk. — Nach der am 30. Oktober d. I.
stattgehabten Personenstands -Aufnahme  hat die
hiesige Stadt eine Einwohnerzahl von 15,956 einschließlich Militär,
gegen 15,273 des Vorjahres , hiervon sind über 14 Jahre männlich
5563, weiblich 5981, unter 14 Jahren 5312. Die Zunahme gegen
das Vorjahr beträgt mithin 683 Personen.

— Sonnenberg, 3. Dezember. Wie verlautet , beabsichtigt
Herr Or . R ü b dahier zu 1. Januar k. I . seine ärztliche Praxis
in Naurod aufzugeben und solche auf Sonnenbcrg und Rambäch
zu beschränken: die ärztliche Versorgung Naurods soll von der
nahen Lungenheilstätte aus erfolgen. — Der Vorstand unserer
Kleinkinöcrschulc  wird auch am diesjährigen Weih¬
nachtsfeste die Kleinen durch eine Christbescheerung erfreuen. —
Verflossenen Sonntag feierten die Eltern des Herrn Hauptlehrers
Kunz  von R a m b a ch in körperlicher und geistiger Frische das
seltene Fest der goldenen Hochzeit.

— Sonnenberg, 4. Dezember. Nächsten Samstag, den 8.
Dezember, wird auf Anregung des hiesigen „Gewerbe - Ver¬
eins  im Saale des „Nassauer Hofs" hierselhst von Herrn Lensch
aus Wiesbaden ein L i cht b i l d c r - Bo r t r a g über die
Düsseldorfer Gewerbe-Ausstellung gehalten. Die beliebten und
lehrreichen Borträge des Herrn Lensch finden allerorts Anklang,
und es ist zu hoffen, daß derselbe auch von hiesigen Einwohnern
zahlreich besucht wird.

der Hon. Walther Rothschild, haben die größte Privat-
sammlung der Welt von todten und lebenden Thieren.
Während aber Walther Rothschild das einzige Gespann
Zebras besitzt, das angeschirrt geht, und auch die größte
Sammlung von Schildkröten hat, sammelte der jüngere
Bruder außerordentlich kleine Thiere zu den großen
Vierfüßlern und Reptilien seines Bruders . So lächerlich
der Gedanke, Flöhe zu sammeln, auch erscheinen mag, so
ist er doch thatsüchlich von großem Werth für die Natur¬
geschichte. Der Floh ist wahrscheinlich das weitver¬
breitetste aller Insekten . Jedes Thier mit warmem Blut
hat seine besondere Art Flöhe . Sv giebt es einen Floh
des Menschen, des Hundes und der Katze, und keine dieser
Arten vernlischt sich ständig mit der anderen . Jedoch
hatte bis jetzt Niemand die erstaunliche Aufgabe unter¬
nommen, eine Sammlung dieser thatsüchlich unendlichen
Arten von Flöhen anzulegen . Rothschilds Sammlung
in Tring Park steht unter der Leitung des Naturforschers
;Dr. Jordan , der einige Arten der Sammlung wie folgt
beschreibt: „Die größte bekannte Art ist der M a u l -
wurfsflvh,  Hysti -icliopsylla talpae ", der ein
Fünftel Zoll lang ist. Eine andere interessante Art ist
der Floh des südamcrikanischen Schopshuhns, der auf
seinen Flügeln Klauen hat. Dieser Floh sieht wie ein
kleiner Hummer aus . Wir haben auch den Floh des
Straußes , Elephanten , Sperlings , Gnus , Hartebeests,
Flußpferdes , Zebras , außerdem die fossilen Ueberreste
vieler prähistorischer Flöhe, die auf der Erde herum-
yüpsten, ehe der Mensch lebte." -Nr . Rothschild beobachtet
unermüdlich die Sprungkraft und Besonderheiten des
Flohes.

* Thiere und Telegraphen . Uebcr eigenthümlichc
Beschädigungen von Telegraphenleitungen durch Thiere
berichtet Blanchou. In Indien und Südamerika be¬
trachten die Affen die Telegrapyenanlagcn als will¬
kommene Turngeräthe . In ganzen Gruppen ver¬
sammeln sie sich auf den Stangen und Drähten , um alle
möglichen Kunststücke zu versuchen, die dann häufig
Stromunterbrechungen zur Folge haben. Kürzlich
konnten zwischen Spadling und Burne des Great
Northern Railwan keine Züge mehr fahren, da der Tele¬
graph versagte. Die zur Erkundung mit einer Dienst-
Mschinc Ausgesandten fanden einen wilden Schwan,

der sich in die Leitungsdrähte verwickelt und dadurch
einen völligen Wirrwarr der Ströme verursacht hatte.
Eine Störung ans ähnlicher Ursache wurde in Kali¬
fornien beobachtet. Zwei Adler hatten sich Abends auf
der Leitung für die elektrische Beleuchtung einer Stadt
niedergelassen. Als man der Ursache der Stromunter¬
brechung uachspürte, fand man die verkohlten Krallen
der Adler noch an dem Draht hängen, während darunter
am Boden die übrigen versengten Reste der Thiere lagen.
In - Norwegen stützt man die Telegraphenstangen durch¬
weg bis zu einiger Höhe mit Mauerwerk . Da dieses
häufig zerstört wurde , forschte mau den Thätern nach und
entdeckte, daß es Bären waren . Man vermuthet, daß
Meister Petz das Geräusch in den Telegraphenstangen für
das Summen wilder Bienen hält und unter dem Mauer¬
werk deren Nest mit Honig zu finden hofft.

* Verschiedene Mittheilungen . Camille Saint-
S a ö n s hat vor seiner Abreise nach dem Süden Sarah
Bernhardt und den Hauptdarstellern des Stückes die
Partitur , die er soeben zu „A n d r o m a che" geschrieben
hat und die vom Colonne-Orchester gespielt werden wird,
zu Gehör gebracht. Die Musik hat auf die Zuhörer , wie
berichtet wird , einen tiefen Eindruck gemacht.

Ein vollständig ausgestattetes Theater  wird sich
der Rev. Walter Bentley , der Oberpsarrer der Kirche des
Heiligen Grabes in New-Uork, unter  seiner Kirche
bauen lassen. Stücke religiösen Charakters sollen hier¬
von einer dramatischen Gesellschaft gespielt werden; ge¬
legentlich werden auch Bcrufsschauspicler sie unterstützen.
Der Reverend war früher selbst Schauspieler und ist
Sekretär der Schauspieler-Kirchenallianz. Diese Neue¬
rung hat weit und breit Interesse erregt , und man er¬
wartet natürlich, daß sie sehr erfolgreich sein wird.

Ludwig B a r n a y , seit einigen Jahren unser Mit¬
bürger , hat, wie schon berichtet, seine Billa verkauft. Er
wird , wie Berliner Blätter mittheilen, nach Berlin zu¬
rückkehren.

In Wien  ist der Flöten -Birtuose und Mitglied des
Hofopernorchesters Eurysthenes G h y sa s gestorben.
Er war 1899 aus Wiesbaden nach Wien berufen worden.
Der junge Künstler ist ganz arm gestorben. „Gerade,"
so berichtet das „Wiener Extrablatt ", „als die Todes¬
nachricht aus dem Spital ins Hans kam, wurden die

Möbel des Virtuosen gepfändet. Es war nicht ein Kreuzer-
vorhanden, die Krankheit hatte Alles verschlungen."

Aus N e w - A o r k wird berichtet: Ein aufregen¬
des Melodrama,  das sich auf den bekannten Fall
Molineux („Gift durch die Post") gründet , dem noch eine
Anzahl phantastevoller Ereignisse hinzugefügt wurde, ist
soeben in einem der ersten Vorstadttheater aufgeführt
worden und zieht große Massen an . Eine der sensa¬
tionellsten Scenen zeigt die Brooklyn-Brücke inFlammen,
und der Held Molando springt von ihr herunter und
rettet sich. Eine andere Scene zeigt Molando in seiner
Zelle im Sing -Sing -Gefängniß. Er wird gezwungen,
einer elektrischen Hinrichtung beizuwohnen,- die grausigen
Einzelheiten werden lebhaft reproduzirt und durch einen
Klagechor hinter der Bühne noch schrecklicher gemacht.

Dom Weihnachlsbüchertisch.
Aus Anlaß des bevorstehenden Weihnachtsfestes uiöchten wir

auch wieder auf eine höchst wirkungsvolle Gabe aufmerkfam
machen, auf den künstlerischen Wandschmuckin prächtigen
0 r i g i n a l - S t e i n z e t chn u n g e n deutscher St ii it fi-
1c r , welcher im Verlage von B. G. Teubner und iu R Voiat-
läuderö Verlag seit geraumer Zeit erscheint, und auf den wir
des Oefteren schon eingehend hingewiesen haben. Der Unter¬
nehmungen, wie diese der beiden Leipziger Vcrlagsfirme», giebt
es nicht viele im Buch- und Kunsthandcl. Ein großer Gedanke
große Künstler als Aussührendc, großzügige gcschästliche Durch¬
führung: diese drei Vorzüge trete» beim Dnrchblättern des
neuesten Kataloges, mehr aber noch vor den Bildern selbst klar
hcrvor. Neben die zwei bisherigen Formate (100X 70 und
75 X 55 cm) sind zwei neue getreten: 60 X 60 cm für drei Bits
niffe (Wilhelm II ., Schiller, Goethe) und 41 X 30 cm (57 x 44 cm
mit Papierrand ) für 25 reizende sogen. „Kleine Wandbilder" di?
nur 2.60 Mk. das Blatt kosten(10 Blatt in Mappe 28 Mk ) ' Djc
Preise der anderen Blätter sind 3, 4, 5 und 0 Mk. Das Verzeicki-
niß der mitwirkendenKünstler meist die besten Namen auf r V
Karl Bantzer, I . V. Cissarz, L. Dcttmann, Otto Fischer, Walther
Gevrgi, Friedr . Kallmorgen. Arthur Kampf, Gustav Kampman»
v. Mnrbach, Franz Skarbina , Will,. Steinhaufen, HanS Thomo'
Hans v. Volkmann und viele andere nicht minder treffliche. 4«
große und 25 kleine Bilder umfaßt jetzt die binnen Jahresfrist ent¬
standene Sammlung . Dringend empfehlen wir unser» Lesern
sich das Verzeichniß (es kostet nichts und enthält obendrein noch
einen gut oricntircndcn Aussatz) von einer der beiden Verlags-
Handlungen kommen zu lassen. Die uns vorliegcnen Blätter sind
tadellos in der Ausführung und gereiche» jedem Heim zur Zierde.
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* AuS der Umgebung. Wie der „Mainzer Anzeiger" mit¬
theilt. fand gestern Abend die 12-jährige Tochter des Kirchen-
pflrgers in B r e tze n y e i m im Mainzer Kohlenyafen eine
Dynamit-Patrone . Das Mädchen nahm die Patrone mit nach
Bretzenheim, Loch explodirte die Patrone aus dem Wege und riß
dem Kinde den linken Arm weg und zerstörte beide Augen. Das
Lind fand Aufnahme im Spital.

In Biebrich  feierten das Fest der silbernen Hochzeit am
S. Dezember Herr Hotelbesitzer Müller-Anthes und Frau.

Herr Lehrer Weber in Sinn  ist zum Hauptlehrer ernannt
worden.

In L i p p o r n ist Herr Christian Schmelzeisen an Stelle
seines verstorbenen Baters zum Gcmeindercchnergewählt nwrden.

Bei der zum dritten Male vorgenommcnen Bürgermeister¬
wahl in Kelkheim  wurde Herr Krämer, zur Zeit beschäftigt
an dem Landrathsamt zu R ii d e s h e i m, zum Bürgermeister
der Gemeinde Kelkheim gewählt.

* Mainz , 4. Dezember . Rheinpcgel : 0m19cm  gegen
0 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Aus  Bochum,  3 . Dezember, wird gemeldet: Wie

Me „Wests. Volksztg." meldet, ist das Großfeuer
in  der Konditorei von Kösters heute Nacht 12 Uhr aus¬
gebrochen. Das Feuer , welches in der Backstube zum
Ausbruch kam, verbreitete sich mit großer Schnelligkeit
über das ganze Haus . Da die Treppen einstürzten, war
eS den Hausbewohnern , welche im tiessten Schlafe lagen,
unmöglich, das Haus zu verlassen. Ein Dienstmädchen,
welches aus dem Fenster auf die Straße sprang, blieb mit
zerschmetterten Gliedern todt liegen. Ferner stürzte ein
18-jähriges Mädchen, welches sich am Fensterrahmen an¬
geklammert hatte, bevor man es retten konnte, auf die
Straße hinab und erlitt schwere Verletzungen. Die
Feuerwehr konnte nur mit großer Mühe sich in das
brennende Haus Eingang verschaffen. Noch in der Nacht
wurden drei Todte geborgen, während drei Schwerver¬
letzte und ein Leichtverletzternach dem Krankenhause ge¬
bracht wurden . Bis heute Vormittag 1v Uhr waren im
Ganzen 9 Todte geborgen, man befürchtet jedoch, daß noch
weitere Todte sich unter den Trümmern befinden. Da
die Aufräumungsarbeiten mit großen Schwierigkeiten
verbunden sind, muß die Feuerwehr sehr vorsichtig zu
Werke gehen. Der Brand wurde heute Vormittag ge¬
löscht. Die Ursache des Bochumer Brandunglücks soll ein
undichter Gasofen gewesen sein.

Aus dem Arrestantenmagen des Zuges 213 Ham m-
Hannover,  in dem 30 Gefangene transportirt wurden,
sind zwei Zuchthäusler entsprungen,  indem
sie während der Fahrt die eisernen Fensterstäbe durch¬
sägten. Erst auf der Station Löhne bemerkten die be¬
gleitenden Beamten die Flucht.

Wie aus Köln  gemeldet wird , ist dort ein her¬
vorragender Rechtsanwalt  wegen U e b e r -
forderung  eines Kunden von der rheinischen An-
waltskammer , die unter dem Vorsitz des Justizraths
Bloem-Düsseldorf tagte, zu 1800 Mk. Geldbuße verurtheilt
worden.

Dem leidigen Gasbadeofen  wäre , ähnlich wie
bei dem jüngst aus der Rheingegend gemeldeten Fall , in
Barten  st ein  fast die Frau Oberstaatsanwalt v. P.
in der dortigen Warmbadeanstalt zum Opfer gefallen.
Im Bade fühlte sie plötzlich ihre Sinne schwinden,- sie ver¬
mochte aber noch einen Schlag gegen die glücklicher Weise
nicht verriegelte Thür zu geben, wodurch schleunige Hülfe
herbeigerufen wurde , sodaß die besinnungslos gewordene
Dame in ein anderes Zimmer geschafft werden konnte.
Mehreren Aerzten gelang es erst nach langen Bemühun¬
gen, jede Gefahr zu beseitigen.

Beim Eindecker: der Kartoffelmieten wurde — wie
man schreibt— in einem Garten in Poppelau in Schlesien
ein Topf mit 3000 Stück Silbermünzen  aus
den Jahren 1540 bis 1642 gefunden.  Die Münzen
zeigen die Bildnisse der Herzöge Heinrich von Schlesien,
der von Brandenburg und Preußen «. v. A., sowie die
der Kaiser Ferdinand I . bis Ferdinand III.

In der Stadtbaynstation W e stb a h n h o f in W r e n
wurde ein ungefähr 28-jähriger Mann von einem
Zuge überfahren.  Dem jungen Mann ist der

Kopf vollständig abgetrennt worden. Die Identität des
Todten wurde noch nicht festgestellt. Man sah ihn zum
Gleis schreiten, als sich der Zug näherte, und schrie ihm
Warnungsrnfe zu. Er ließ sich aber nicht abhalten. Nach¬
dem der Zug über den Lebensmüden hinweggesetzt hatte,
hob ein Pasiant den Kopf des Getödteten vom Bahnkörper
auf und trug ihn zum Leichnam; er war von diesem
mehrere Schritte weit weggerollt.

Aus Wiener - Neu  st aüt  wird gemeldet: In
W o p f i n g starb der Private Caspar Gerstl im Alter von
110 Jahren . Er war der älteste Mann im Neustädter
Bezirke.

Die Gendarmerie von Lugos (Ungarn ) verhaftete
eine Falschmttnzerbande,  die falsche Zwanzig-
Kronenstücke in Verkehr gebracht hatte. An der Spitze
dieser Bande steht ein griechisch - orthodoxer
Pfarrer.

Das Gefolge des Czaren  besteht aus nicht
weniger denn 173 Personen , von denen 15 Mitglieder der
kaiserlichen Familie sind. Nur 128 sind Russen, die an¬
deren sind Deutsche, Polen , Griechen und Rumänen.
Sieben Aerzte gehören zur kaiserlichen Suite.

In der bekannten Mustc Hall auf dem Boulevard in
Paris finden jetzt allabendlich, wenn in der dort gespiel¬
ten Revue englische Soldaten über die Bühne marschiren,
england - feindliche Manifestationen  statt.
Dieser Tage war beim Erscheinen der englischen Soldaten
der Skandal so groß, daß der Vorhang fallen und die
Vorstellung abgebrochen werden mußte.

Aus Rom wird gemeldet: Cesare Lombroso ver¬
öffentlicht im „Avanti " einen Brief über Skandale
in dem von Mönchen geleiteten Irren¬
haus  e auf der Insel Servolo bei Venedig, da kürzlich
eine Untersuchung ergab, daß Kranke angekettet und in
schmutzigen Löchern gehalten wurden . Abg. Rava brachte
in der Kammer eine Interpellation betr. Reform der
Jrreugesetzgebung ein.

Auf dem serbischen Gute Damitzow erfolgte eine
Kessel - Explosion,  wobei ein Arbeiter getödtet,
ein anderer schwer und ein dritter leicht verletzt wurde.
Das Kesselhaus wurde zerstört.

Tokio,  die Hauptstadt Japans , besitzt nicht weni¬
ger als 800 öffentliche Bäder , in denen durchschnittlich
300,000 Personen täglich baden.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Brüsiel , 3. Dezember. In Gegenwart des Prinzen Albert

und seiner Gemahlin wurdê die Tuberkulose - Station
feierlich eingewciht. Die Station erhjelt den Namen Albert-
Elisabeth-Dispensaire. Gemäß den Verhandlungen der Berliner
Tuberkulose-Konferenz ist die Einrichtung von Wohnungspslege,
Erholungs- und Heilstätten nach deutschem Muster beabsichtigt.

Paris , 8. Dezember. Die Kammer lehnte die G e n e h m i -
g u ng ö es A b ko m m e ns der Stadt Paris  mit öer
Gasgcscllschäft, deren Berathung in der gestrigen Sitzung zu
einem Zwischenfall Anlaß gab, mit 334 gegen 186 Stimmen ab.

Rom, 3. Dezember. (Stefani .) Aus K o n st a n -
t i n o p e l wird gemeldet: Der italienische Botschafter
hatte heute eine längere Unterredung mit dem Minister
des Auswärtigen über die von der Pforte angekündigten
Maßregeln bezüglich Macedoniens . Der Botschafter
nahm Bezug auf die früher der Pforte crtheilten freund¬
schaftlichen Rathschläge, Maßregeln zu ergreifen, die ge¬
eignet seien, die Ursachen der in den Provinzen der euro¬
päischen Türkei herrschenden Erregung zu beseitigen. Er
sprach die Ansicht aus , die von der Pforte angekündigteu
Maßregeln könnten nur einen wirklichen Erfolg haben,
wenn sic den Erfordernissen der Lage entsprächen und
von den kaiserlichen Behörden streng und mit stets gleicher
Wachsamkeit in den Vilajets der europäischen Türkei an¬
gewendet würden.

London, 4. Dezember. Das Unterhaus nahm die 3. Lesung
der U n t e r r i cht s v o r l a g c mit 286 gegen 134 Stimmen an.

Madrid , 3. Dezember. In der Kammer  wurde
die Mittyeilung Sagastas verlesen, wonach das Gesammt-

Wir glauben behaupten zu dürfen, daß wir durch unsere rege
Agitation für den diesen Publikationen zu Grunde liegenden Ge¬
danken für die Verbreitung dieses künstlerischen Wandschmucks
in Wiesbaden unser ehrlich Theil beitrugen: aber diese Sache
kann nicht populär gen ig werden und so werden wir noch öfter
Veranlassung nehmen, auf neue Blätter der „Edition" hinzu-
rveisen.

Unser beliebter Mitarbeiter , der Berliner Plauderer Paul
Lindenberg,  der sich so schnell die Herzen der Jugend
mit feinen „Fritz Vogelfang" - Erzählungen eroberte, hat seinen
zahllose» jungen Freunden ein neues Weihnachtsgeschenkbc-
fchecrt: „Kurt N e t t e l b e ck, Abenteuer eines
jungen Deutschen in Siam"  lBerlin , Ferd . Dünnnlcrs
Verlags. Das Reich des weißen Elcphatitcn, das der Verfasser
aus eigener Anschauung kennen gelernt, bildet diesmal den
farbenprächtigen Hintergrund der außerordentlich spannenden
Erzählung, welche auch das Interesse reiferer Leser zu erwecken im
Stande ist. Mit regster Tyetlnahine verfolgt man di« Schicksale
de? muthigen, kühn entschlossenen Kurt Nettclbcck, eines echten,
kernigen deutschen Jünglings , der mit seinem siamesischen Be¬
gleiter von Bangkok aus in das Innere des Landes zieht, um
einigen Diamantendiebcn ihren Raub abzujageu. Was er hier¬
bei erlebt, wie er eine das Leben des Königs bedrohende geheim-
nthvolle Verschwörungentdeckt, seine Abenteuer im Urwalde und
am Meere :c. sind sortreißend erzählt, ohne daß auch nur eine
Scene den Rahmen der Möglichkeit verläßt. Bon märchenhaftem
Reiz sind die Schilderungen der Paläste und Tempel des Königs,
der Dornröschcnstadt Ayuthia, des Aufspürens eines als heilig
verehrten weißen Elephanten und des Einbringens desselben im
prunkenden Glanze königlichen Empfanges. Die Romantik des
deutschen Kausmannslebcns im fernen Auslande lernen wir hier
auf dem Boden gesunder Wirklichkeit in anziehendster Weise
kennen — zielvolles Pflichtgefühl und das Bewußtsein selbst in
schlimmste» Lagen: „Gedenke, daß du ein Deutscher bist!" zeichnen
die prächtige Iünglingssigur des Kurt Nettelbeck aus . Er wird
in gleicher Weise ein Liebling unserer Jugend werden wie Fritz
Brgclsang. Das von Martin Ränike mit zahllosen trefflichen
Abbildungen versehene Buch ist wunderhübsch ausgestattet und
sein Preis von 4 Mk. ein sehr billiger. Paul Lindcnberg wird
mit feinem „Kurt Nettelbeck" unserer Jugend eine große Weih-
nachtSfreudc bereiten, das Werk darf überall herzlichen Will-
kommens sicher sein.

„Ali,  der o st afrikanische Seeräuber ". Er¬
zählungen aus dem Seeräuberlebcn der Lamu-Leute Ende der
achtziger Jahre . Von Kurt T o c p p c n. Mit 4 Farbendruck-,
6 Autotypie-Vollbildern und Abbildungen im Text. In färb.
Einband 5 Mk. Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Bobscn) in
Berlin . Das vorliegende Merkchen ist in der Absicht geschrieben,
unserer Heranwachsenden Jugend und auch den Alten, die In.
tercsie an den Kolonteen haben, zu erzählen, wie der afrikanische
Eingeborene spricht, lebt, denkt und webt. Will man die Ein¬
geborenen kennen lernen, so muh man mit ihnen leben und cs

nicht für unter seiner Würde halten, sich von ihren häuslichen
Angelegenheitenerzählen zu lassen, an ihren kleinen Sorgen tlieil-
zunehmen k.  Der Verfasser hat dies gethan: er hat mit den Ein¬
geborenen so gelebt, daß ihm häufig der Vorwurf gemacht worden
ist, er sei „vernegert" : und deshalb ist er auch im Stande gewesen,
eine Secräubergeschichtezu schreiben, die trotz aller Abenteuer¬
lichkeiten nicht erfunden ist, sondern zum größten Theil Erlebnisse
schildert, die sich wirklich zugetragen haben und ihm selbst von
Leuten erzählt worden sind, die dabei waren. Der Sklaven¬
händler Ali ist in seiner Art ein Held, voll Verschlagenheit und
Wagemuth, nie verlegen um eine kühne List, ein treuer Freund,
ein snrchtbarer Feind . Es ist keine Geschichte nach dem Rezept
von „Cooper", auch keine Secmannsgcschichte, wie sie häufig von
Leuten geschrieben werden, die niemals Salzwasser gerochen
Huben, sondern ein einfaches schlichtes Sittenbild ans dem
schivarzen Erdtheil , ein Stück Leben aus der Zeit kurz vor der
Niederwerfung des Aufstandes in Dcutsch-Ostafrika.

Lothar M e g g e n d o r f e r s „T r u l a l a"7 8 Mk (Verl,
von Karl Haushalter in München.» Der Prüfungsausschuß d
Frankfurter Jugendschriften-Kommission schreibt darüber- Die v>
güldenem Humor eingegebcnen, dabei durchaus harmlosen kün
lcrischen Darstellungen haben uns selbst eine heitere Stunde b
reitet , und wir zweifeln nicht, daß auch Kinder von 6 und nie!
Jahren an „Schnaberls Umzug", dem „Herrn Fidibus", ui
allen anderen Geschichten ihre helle Freude haben werden Wo
hat der Verfasser der launigen Verse sich hie und da in Worte ve
stiegen, wie z. B. in Logik und Theorie, bleibt aber sachlich de
kindlichen Berständniß angemessen. Das vorzüglich ausaesiatte
Buch wird hiermit bestens empfohlen.

Unter dem melodiösen Titel „R i n g e l - R c i h e - R o s e n
Reigen"  hat der beliebte Jugendschriftsteller Leo
F r o b e n i u s ein neues, herzerquickendes Geschichtcnbnchver¬
öffentlicht (Hermann Seemann Nachfolger, Preis 2 Mk > Auf
jeder Seite dieses Buches offenbart sich in selten frischer Weise
der sonnigfreundlicheHumor einer echten deutschen Dichternatur
Gleich Rosenguirlanden zieht sich durch die Erzählung die
Schilderung eines anmuthigcn KtnderlcbenS voll bezaiiber-nber
Natürlichkeit. Einen wirkungsvollen Kontrast zu der Fröhlichkeit
der jungen Welt bilden die liebevoll gezeichneten und mit feinem
Humor aufgefaßteu Gestalten der beiden Elternpaare , von denen
besonders der Vokal Philosoph Düscdon mit seiner dichtenden
Gattin wohl dauernd im Gedächtniß jedes Lesers bleiben dürften
Der Stil , in dem Frobenins schreibt, ist kraftvoll und rein, obn>-
jede Originalitätsucht, anschaulich und klar, sodaß man „nwili
kürlich an die Holzschnitt-Technik unserer alten deutschen Mcistcr
gemahnt wird . Wir können dieses Buch Allen, die gern nach des
Tages Arbeit eine heitere und dabei doch gehaltvolle Erzählung
leien wollen, auf das Wärmste empfehlen: eine bevorzugte
Stellung im humoristischen Hausschatz der deutschen Familie ist
ihm gesichert.

( Kabinett seine Entlassung.  einreichte . ,̂ Die Sitzungwurde darauf aufgehoben.
Athen, 4. Dezember. Gestern Abend fanden hier!

mehrfache Kundgebungen statt. Telyannis hielt eine!
Ansprache an die Menge, welche sich vor seiner Wohnung-
eingefunden hatte , und cheilte mit, daß der König ihn
ins Schloß berufen habe. Ralli sprach ebeirfalls unbi
drückte die Ueberzeugung aus, , daß die Entscheidung des
Volkes geachtet werden würde. Die Menge durchzoK
dann die Straßen und zertrümnlerte die Fenster cm den
Büreaus des theotokistischenBlattes „Scrip ". Mino?
abgegebene Schüsse zerstreuten die.Menge. Das HauS
Theotokis' wird militärisch bewacht. Patrouillen durch-
ziehen die Straßen . Die Theotokisten befürworten die!
Einsetzung eines Geschäftsministeriums. Diese Lösung
der Krisis wird jedoch von den Delyannisten abgelehnt.

Deveschenbüreau Herold

Berlin , 4. Dezember. Der „Vorwärts " schreibt an
der Spitze seiner heutigen Nummer in auffallendem
Druck: Männer und Frauen des Proletariats ! Erhebt:
die Stimme des Rechts und der Gerechtigkeit gegen die
Junker und Pfaffen des Zollwuchers, die Advokaten,der
Gewalt und die Verräther des Liberalismus.

Berlin , 4. Dezember. Die „Morgenpost" meldet aus
Wien:  Von verläßlichster Seite wird gemeldet, der
neue deuffche Botschafter, Graf Wedel,  werde die
Kündigung des deutschen Handelsvertrages hier über¬
mitteln . Das „Neue Wiener Tageblatt" berichtet hierzu,
Oesterreich werde in diesem Falle überhaupt in keine Ver¬
handlungen mit Deutschland mehr eintreten, da es bet
dem jetzt in Deutschland zu beschließenden Zolltarif nicht
existiren könne. '

Berlin, 4. Dezember. Der „B. L.-A." meldet aus Agram i
Die gestrige Landtagssitzung gestaltete sich sehr stürmisch.
Einen großen Tumult erregte die Rede des oppositionellen Abge¬
ordneten Harambafios, der zum Bündniß mit Ungarn und zum
gemeinschaftlichen Kampf gegen den österreichischen Absolutismus
und die deutsche Kultur ausforderte. Unter großem Lärm wurde
die Gallerte geräumt.

Berlin , 4. Dezember. Wie aus Wien  gemeldet wirb,
verlautet dvrtselbst, daß die türkischen Reformen als baS
Ergebnitz eines österreichisch-russischen Zusammenwirkens!
anzusehen sind. Dieses Zusammengehen der Botschafters
Oesterreichs und -Rußlands habe sich viel besser bewährt^
als dies eine Gesammt-Aktion der Mächte gethan haben:
würde.

Fiume, 4. Dezember. Hier kam cs zu mehrfachenZ u -
sammenstößen  zwischen streikenden Arbeitern unb der Polij
zei, wobei ein Arbeiter durch einen Revolverschuß schwer verletzt
wurde.

London, 4.  Dezember. Die englische Regierung'hat
sämmtliche deutschen Hafenbehörden telegraphisch ersucht,
Nachforschungennach dem Verbleib einer aus Südafrika!
kommenden Goldscndung im Werthe von 8,250,000 FraucK
anzustellen, welche angeblich in den letzten 14 Tagen iw
Europa eintraf und an den Expräsibenten Krüger oder
an Di\ Leyds adressirt gewesen sein soll. Man glaubt,
daß diese Sendung im Norden von Transvaal vergraben,
gewesen und nun an Krüger gesandt worden.ist. -

hd . Berlin , 4. Dezember. Aus Riga wird gemeldet̂ -daß
bei einer Explosion von Acthcrgasen  in der
chemischen Fabrik von Miclentz zwei Personen getödtet und drei
schwer verletzt wurden.

hd . Berlin , 4. Dezember. Nach einer Pariser Meldung Letz
„B. L.-A." hält die Pariser Polizei die weitere Ver-
folgung der Familie Hnmbert für ausficht  S-
l o s . Tie Affaire gelange wahrscheinlich schon im Januar zur
Fällung des Contumats-Urtheils vor Gericht.

hd . Prag , 4. Dezember. Anläßlich des Einzuges des Erz¬
herzogs Franz Karl kan, es in der Nähe des deutschen Theaters
ans unbekannter Ursache zu einer Panik  unter der dicht ge¬
drängten Menge. Viele Personen, darunter mehrere Kinder,
wurden zu Boden geworfen und zahlreiche von der über sie hin-
wcgstürmenden Volksmenge thcils schwer verletzt.

hd . Paris , 4. Dezember. Das in der Avenue de la Grande
Armee gelegene Grundstück der Familie H n m b e r t gelangt am
17. Dezember zur Versteigerung. Die Hunibcrt'sche Besitzung inToulon ist für den Preis von 705,500 Francs verkauft woroen.
Der Name des Käufers ist bisher nicht bekannt.

hd . Swansea (Wales), 4. Dezember. Die englische Barke
„Brayogmar", nach der Delagoabai unterwegs, wurde wegen
heftigen Sturmes gezwungen, in die Bai von Biscaya einzu-
lanfen. An Bord des Dampfers befanden sich fünf spanische
Matrosen, die unterwegs ausgenommen worden waren. Das
Schiff derselben war mit 25 Mann Besatzung unter¬
gegangen,  5 andere retteten sich in eine Barke, aber man
glaubt, daß auch diese umgekommen sind.

Uolkswirlhschaflliches.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 4. Dezember. 100 Kilo

Hafer 14 Mk. 50 Ps. bis 15 Mk. 20 Pf., 100 Kilo Rtchtstroh4 Mk
80 Pf . bis 5 Mk., 100 Kilo Heu 7 Mk. 60 Pf. bis 7 Mk. 60 Pf'
Ar.gcfahren waren 9 Wagen mit Frucht und 5 Wagen mit Stroh
und Heu.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 8. Dezember. Rothcr Weizen
per Malter 13 Mk. 30 Pf ., per 100 Kilo 16 Mk. 62 Pf., Korn per
Malter 10 Mk. 53 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk., Gerste per Malter
8 Mk. 60 Pf ., per 100 Kilo 19 Mk. 23 Pf., Hafer per Malter
6 Mk. 85 Pf ., per 100 Kilo 18 Mk. 70 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 4. Dezember, Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien
211.20, Diskonto -Commandit 188.80, Staatsbahn 148, Lombarde »!
16 90, Laurahütte 202.75, Bochumer 168.25, Gclscnkirchcner 174
r >arpener 167.50. Tendenz: fest.

Wie » , 4 . Dezember. Ocsterrcichische Kredit-Aktien 668.75,
Ltaatsbahn -Aktien 086, Lombarden 69.50, Marknoten 117.11.
Tendenz: fest.

Geschäftliche».
Leonhard Hitz,9897

3 « LaniiKuie SB.
Marke Flott . Mk. 3.80
Marke Duplex(Stockschinn ) „ 4.80
Reinseide . „ 8.—

Die Abend-Ausgabe umfasst 12 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

^crantwortlichrr Redakteur für Politik und Feuilleton: W Schulte vom yrüh »>.
für den übrigen redaktionellen Tdeil : C Nütherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: tz. Dornauf : sämmtlich in Wiesbaden,
druck und Ler '.ag der L. vcheUenberg ' Ichcn Hof-Buchdruckerei in wiesdtden.
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Mach dem öffentlichen Börtsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt & ML.

RPfd- Sterling = A  20 40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A * iO , 1 Osterr fl. LG = 2; l fl ö Whrg =»
1 Babel, alter Kredit-Rubel = M 2.16; 1 Peso JL 4; 1 Doll*. = A 4.20, 7 fl süddentsche Wbrg -- A 12.

A 1.70; 1 österr.-nngar Krone = 0.86; t fl holl -» A 1.70; 1 skand Krone -- A  1 26, 1 alter Gola-rtnbel =» 4 2.90;
1 Mk-Bko —A 1.60, 100 fl Osterr Konv-Münze -- 106 fl.-Whrg - Reichsbank - Diiiconto l •> fc.

Zf. Staatspapiere.
37« D. R.-Anl . (abg . ) Ji  101 .90
87, » » — » 102.
8. . » » - * 91.50
8V, Pr . e. St .-A. (abg .) » 101.90
SV, > » » — » ! 102.10
3. . 9 » » — » ! 91.50
4. . Bad . St .-A. » ! 105.6
87» » » O. (abg .) » 99.90
87. » » » * li '0.40
4. . Bayr . Abl .-R. » 102.80
8V. » E.B.u.A. A. » 100.90
8 . . » F . B. Anl. » 91.10
8V, Hamb . St .- Rente » j 102 .70
87, » St .- Anl. » j 100.60
8. . » 89.20
4. . Gr. Hess . St.-R. » —
4 . . » »An1.(y.99) » 105.70
87, » » » » —
8. . » » » » 89.30
8. . SRchsisehe Rente » 89.30
4.  . Württ . A. » —
87, » » (abg .) » 100.60
87, » » > 100.60
3. . » » » 91.
87, Franz . Rente Fr. _
Ls. Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 40.
17, » Anl . v. 87 » 44.10
1" . » » » » 'kl .) » —
3. . Hell . A. » 1896 b. fl. 95.70
4. . Ital . Rentei . G. Le 103.30
4. . » ♦ alt . » —
4. . » » 1000r » —
4.  . » » kleine » —
? .«. * » >
4. . Norw. A. r . 92 M —
87, » » » —
8. . » » »
4. . Gest. Goldrente B.fl 102.90
4. . » F .B.e.F .G.stfr . » —
57. St .O. (F . .T.)S. » —
5, . » (abg . O.O. L.) » —
3. . Lokalbahn Kr. 82.30
4 ' n » SIlb.-Rt ..Tan. ö.fl. 101.50
47. » » • Anril » —
47, » Pap . » Fohr . » —
47. * - » Mai » 101.90
47. Portug . St -Anl. M 50.
47, » Tah .- » » —
8. . » Kuss. Sch . £ —
5. . Rnm .(alt >v.81-884t 97.70
5. . » »92 » 98.
5. . » »93 » 98.
5. . » Sclrateanw . » 99.90
4. . » von 90 » 86.
4. . » » 91 » 85.
4. » » 94 » 85.20
4. . » » 96 » 85.20
4. . » » 98 » 85.
4. . Buss . Oons. v. 80» 100.50
4. . * GoM.Av.89 » —
4. » » TT» 90- —-
4. - St. R.v.94aKRb1. 96.70
8 " . Schw .O.v.SOfabg.)M —
87, * * » » 100.25
87, » » » 90 » 100.26
3. » * »
4. Serh . amort . v. 95 » 74.40
4. 8pan .v.82(abg .)Pes. —
87, Tflrk .-Fgvn .-Trh . £ 99.50
5. . » Zoll-O. v. RR Fr. —
5. . »Fund . »88 tf 102.
4. » priv .stfr . »90 » —
4. . » enns. » »
1. * rorv . Lit . R .Fr. —
1. » » C. » —
1 . » » D. » —
4. . Ung . Gold -R. M 101.60
4 . . » » (kl.) » 102.30
3. . » Fis . flTior » 87.60
4. . , St.(Kr .)Rt . Kr. 98.60
47. »E .B.v.BPstf.O. H, —
«7. * » Silber B. fl. —
47, » Inv .-A. v. 8S M 1 -

37-
8',,
3«/.
3' /,
4. .

4.
4. .
3-/,
3' /,
4. .

3. .
3V,
4. .
3' /,

3*1.
4. .
4. .
4. .
4. .
3" ,
3" ,
3" .
37-
4.
4. .
3' ,,
3" .
3" ,
4.
4.
3" ,
4.
3",
4. .
4. .
3' /,
3" .
3i/,
3V,
SV,
3V,
3V,
SV,
4. .
4. .

5. .
4' ,
6. .
ev,
e. .
4' /'
4. .
3' ',
6. .
5. .
5. .
9. .

Arg .i.G.- A.v.87Peg . —
" von 3g

Chin . St.-A. v. 95

» ▼. 96

Fr.Egypt . nnific . A
privil . »

Mex. inn . T-TV Pes.
»äus .v.PPsH408£
» » 2O40r »
» con». Pos.

Zf.
4. .
8V«
8V«
8" .
8. .
8V«
8>/«
8V»
8V.
8V.
3V«
SV«
8V«
SV.
SV.
SV.
4. .
4. .
8..
SV.
4. .
SV.
LV.
- »/'
t . .

Provinz- u. Städte-Anl
Rheinpr .XX .XXI ^t

do. .. , XII -XVI »
do. XIX .
do. XVIII
do. IX . XI u. XIV *

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q»

do. Lit . lv(abg .)
do.
do.
do.
do.
do.

(abg .)
8 v. 86
T » 91 .
U » 93 »
V » 96 »
W » 98 -

do. Rtr.-B. » 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von I960 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. * 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88 «. 94 »
do. » 79 «. 81 »
do. » 97 »

Erlang »» v.1900 »

103.10
100.20
100.20

90.

99.80
99.80
99.80
99.81
99.80
99.80
99.90
99.80

Giessen »on 90 Jtb  98 .5u
do. . 93 , 98.50
do. . 96 , j 98.50
do. » 97 » j —

Hanan » i —
Heidelbergv . 1901 » |103.
Homhurir v. d. II . » -101.50

do. von 99 * I —
Kaisersl . v. 91 » —

do. von 89 » i 98.60
do. » 97 » ( 98.60

Karlsruhe v. 1900 » >103.
do. von 36 » 92.
do. » 89 , 92.
do. » 96 » 89.30
do. » 97 » 89.30

Kassel (abg .) » 98.70
Köln von 1900
Limhursr (abg .)
Tnidwisreb. v. 1900 „

do. von 90 « . 92 » 109.60
do. » 96 » 99,

Magdeburg v. 91
Mainz v.91
do.
do.
do.
do.
do.

09
»1900
» 78 «. 83
» 86 n . 88

(«V .) T.

3V,
4V,
4V,
4V,
4V,
4. .
3" ,
4. .

4.
4. .

5. .
4. .
6.
4" .'

do. von 94
Mannheim v.00 ,
do. von 1900 ,
do. » 89 ,
do. » 96 ,
do. » 98 »

München v. 1900 ,
Nürnberg v. 1899 »
do. ,

Pforzheim v. 99 ,
do. (abg . v. 93 .

Wiesbaden v. 1900 ,
» » 1901 .

de. (abg .) .
de. ven 87 ,
de. » 91 (abg .) ,
do. » 96 ,
do. » 98
do. * 1902

Worms von 87/89 ,
de. * 96 ,
do. » 92 »

Wflrzhnrg v. 99  »
Amsterdam h.fl.
Buk . v.84(oonv .) dt

do. » 88 » *
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv .86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Born (i.Gold) gr. I »

do. TI VIII
Stockholm v. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier ) 6. fl.
dp. von 98 Kr.

Pt .B«en.-Air .92Pes.
do. £

102.30

98.70
98.70
98.70
98.70

98.90

99
1»L60
104. V
98.70

103.
98.70

103.50
103.50
99.6f
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60

98.60

103.
97~20

96 20
77.40
98.20
98.20

102.25
102.25

40.

Divld.
VorL L. Bank-Aktien.
io,«
9 '/,
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
7V,
6
5».
8
9
7
77«
6
7

6V<|Dtsohe . Rh. M
87»Frankl. Bk. » 1188.10
5
0
2
0
4

11
17.
3
6
8
4
57,
9

Badische R.
B. Und . (J. M
Berliner Bk . »
Bresl .D.-B. »
Drmst . Bk. s.fl.
Dtsohe. Bk. M>
»EIT. U. W. R.
»Gen .-Bk. 44
»Ver .-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd . Bk. »
»Bankver . »

Frk1. II.-Bk.

114.
62.
88.

123.8

24

0
16
14
5

20
0

121' '.
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
o
7
7

12
2
0
6

18
10

15
19
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67»
5
0
)
8
4
0
5
7
0

15
0

24 Ch. B. An. u. 8,94
do. Ö00r »

Ch. Bl.8Uh. Br. »
» D.O.u.Sl.8. «
» Fbr . Hdbg . »
do. Griesh . »

Ch.Vw.Höchst »
, do. Mtthlh. »

13 /« Obern. Albert »
Ult. Fk . V. »

El. Ace. Berlin *
* Anl . Köln »
» Cont .NVnb. »
» Ges . Allg. *
* HeliosKBln »
» Lahmever •
* Liebt «.Kr. *
» Schlickert ■

Siem. «. H. »
* Htn .Ff .AE »
do. Ziiriob »

Fiizfabr .Fnlda
Das ffrankf . »
Geisk .G« sst.
Gum . V.Brl .Ff . ■>
Kalk Rh. W. »
Kunfw . Üeddh.
Lederf .N. Sn. *
Löhnb .sMflhie
Maseh . A.Hiln . *
do. Klein

Mseb.Bielef.D. »
» Fab .n.8obl.
* Garn.Heute »
» G. ' femmer »
» Karlsruher »

Mot. OHerp. fc
» Sebn .Frtb . »
» Witten . 8t . »

Mehl-n. » r. H. »
Oeifabr .Ver.D »
Pinseif .Nrnb . »
Prz .8tg .Wess . »

Hebst .V.Fnlda »
Siem. Hlasind . »

,Spinn .Lamn . »
» Ettlin - e« s. fl.
» n. Bw.Gön. <4

Nordd ..Tute
* Westd . » »

Tk .Th .Rg.ahg . £
Verl . Hentsehe 44
» Siebter »
» Kölner »
» Steassb 'Tg »

V«rz. Hi, «Tilg. »
7etlst.W,1öh . »

» Ver .Presd . -

10
0
0

0
c

8
5
0

4
8
0
5
67

11
47
3

18

0
0
SV,
0

5
7
0

15

413.80
423.80
94.

259.20
182.
216.50
352.
103.
199.20
82.

122.

50.
176.50

13.
77.50
94.50
79.80

122.30

116.
103.
176.

89.50

103.
34.

165.
90.

102.
214.
132.
1 .0.50

205.

154.50
49.
93.50

115.70

74.20
109.50
253.50

72.
99.50

68.

93.
109.

217.50

77 » » Hvp.C.- V.
öV«|Mitteld .C.B. »

Oest .- n .B. Kr.
Pfälz . Bk. .44
- Hyp .-Bk. »
Pr .B.-C.- ß . B.
Wien .B.V.B.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
.Ver .-Bk. »

4*/,.
57,
9
7
6V,

140.

UtTld.
Vorl. I*.
127,

8

Industrie-Aktien.

98.70
98.70

15
0

13
7

127-
8
8
8

14
77:
9

13
6
4V.
57«
5
6
5
67,
8
8
8

14 I

13 |Al.(50°ioB. ) Fr.
4'7« B.Zckf . Wh . fl.

170.
67.

8.Ibl.(40 0,uE)94i
do. 3000r »

15 Bleist .Fab .N. »
Bra «-V. S.-T. »
»Binding ->
»Duisburg »

127« »Eiche Kiel »
»Hen . Erkft . » 1162.1
» » Pr .Akt . » 1168.
» Kemp ff ■
» MainzA .B. »
»Parkbr . »

71/» » Sonne,Sp. »
13 ( » Stern ,Obrr .»

»Storch,Sp.
»TivoIi,8tg . »
* Vereinigte •>
» Werger .W. »
» Nic.JIofbr . ->
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . *

6 Cem.Heidelb . »
4 * F . Karlst . *
8 I » L»thr . Metz » 114.

225.
37.0

254.
120.

279.
106.7
126.
240.

103.
102.

107.
109.5
128.
108.

Toru' u Borqwerks - Aktien.
137. 7 Booh.ßb .u.G. Jt 167.50
9 7 Bad . Eigenw. » 102.50

29 25 Cono. Bergb. » 275.
20 16 Egchweiler 212.80
13 12 Gelsenkirchen 173.90
12 10 Hamener 167.40
15 13 Hibernia » 174.80
10 10 Kaliw .Aschsl. —
11 10 Laurahüft © R. 2' 2 .50
17 17 W VI. Hi 202 50

47» 47, do Pr .- A. 105.»0
57, 0 Kön. Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 Ohsehl . Eisoni. » 93.70
14' , 12 Rieheok - Mont. » —
10 7 Oestr . Aln. M. ö.fl. —
6 DuT- ndb.a?)sr. ♦ —
7 67, Gr .Kfl.FP .nB. » —

voriy,du Akt . von Transp .- Anst.
67» 67, Braunseh .Lds. V —

l0 ’/4 9 Ludw .- Iiex >. s.fl. 230.
67« 6 Lübeck - Hüoli. it 150.50
6 17, Marienb .Mlaw. R. —
6 57, Ptiilz . Max», s.fl. 141.80
57. 4 » Nordb. 134. 10
6 0 Allg . D. Kl». M
87, 7 » Lok .-Str. » 140.50
3 Cass. Str.- B. » 74.
67, Südd. Eis.-G. » 120.50

10 6 Hamb .-Ara.- P. » 97.50
87, 6 Nordd . Lloyd » 94.60

do. ,1t. —

6 6 V.Ar.u.Cs.17 B.fl. 119.
57, do.3t .-A.v.94 » 103.

67, 57a BBlim. N'ordb . » _
12" , 117',, Busohtehr . A * _
117. 117, do. B. » 245.50

67. 67. Le nb.Cz.Jass. 140.
. 67. 57» Oest .Ug.St.B. Fr.
' 7. 0 Sb.^Lra '. ) » —

57« 47. » Nw.Lt. A ö.fl. 111.50
6 '/. 57« do. Lit . B
1 7« Raab .Oed.Eb. »

47« 47,, Roh fc- Pb.C- M»
5 5 Stuhl w.R.Grz.
5 5 Ung .-Galiz . I —
6,u 67. Gotthard Fr.
47, 47', Jur .- Spl. Pr. A »
4 4 do. 3t .-A. . _
0 0 Jr . Genusssch . » __

Schw .Centr.
» Nordost »
Vor. Schweizb. __

4 It . Mittelmh . La
7 It .Gs.Sio. 13. 15.
67° 6 It . Mr. ( Ad. N.) . 130.70
1 17° Westsioilianer 38.50
5 5 Anatol .K.- B. Mt

Iwanr . D. (g.)
6% 37. Lux .Pr. Uri. Fr. —. I
0 0 La VI. Vrz. A. Le _ I
0 0 do. 8t.- Akt. »

h
37,
4. .
37«
4" ,
4. .
3V.
47.
47,
47,
4. .
4. .
4. .
1. .
4. .
4' /.
37«
4. I
4. .
4. .
4. .

17,
4. .
\.  .
4.
4.

Pr.-Jji . v. fransp,- v
Bg.- j4. IS.- a . wfcJ 941 99.50
Bf. UL .5. 3. >. LZ
do. Em. l ab '.) • ! 96.50

Ho >ic . L B. s. 9. ; —
Ptälz . Bx. tIx.Nd. <41103.
do. (couvert .) ' 99.90

Allg. D. Kleine. i
do. 3er. VIII «
do. » IX
do. i
do. Ser. IV- VI ,
do. » VII

Cass. Itrassenb . »
D. E. B.G. Frkf .S. I »
do. 8er . 11 »

3. E. B.G. Darrast . »

95.
101.
93.80

Böhm . Nb.stf .i.O. 34 ) —
Wsth .stf.i.8. 5.(1. 1100.30

do. in Gold <4 101.3 i
do. von 95 Kr.

Elisabeth H.st.i.G. 14
do. (kleine ) »
do. stt .inGoid »
do. » (kleine ) »

Ks. fl’. Nb.v. 72i.8. B.fl.
Io. v. 87i. Silh. »

Fr . Tos.- B.i. Silh. »
Gal. ’C. L. B.stf.i.S. »
Gr. lC v.7lstf .i. 3.

72 . .
63 . »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold (4

Lb.O.- .r.stofl.i.S. 5.9.
do.sfcfr. hilh. »

Osst . Lokb .stf.i. 'l . %
»NwH.sf.iG,v74 »
do. Lit. A« . i. S.ö.d.
do. B » »
do.3h.( r,)sf.i.G. 'f
do. »
do. Fr.
do. V. 71 (neue ) »
» !T. 3. 7 !74s ‘iG K
» Br. R.73,1 .1 4 R
» 8t. R.SdsU . G. %
do. l -8E. st.i ‘> Fr.
do. v.85stf . i. G. *
do.9E n.sf.i. G. -
do.( Eg. N.),f . iG »
do.v. 95stf. i. i. (4
do. 300ersf .i. G. »

Prag - Dux.sf.i. G.
do.v. 96st (r. i. G. «•

R.Oed.Eb.stf.l. G. *
do. v.91stf i. G. *
do. v. 97stf . i,G . *

Radolfi ).stf.i. 9. ö.fl.
-8alzicg .stf .i. G. <4
do. 40 )erstf . i. G. *

Ung. Gal .sl. i.8. B. fl.

100.50
99.
99.

101.51
101.50

I00 .40
190.30
100.30
100.30
10 J.3 I
9 1.3 >

100.70
93.50
99.5)

110.20
1 )9.75

104.25
90.
6 3.90
62.9)

108.29
102.
94.20

2,*.
2,,.
4. .
4. .
2,«.
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. .
2,,.
4.
5. ,
5. .
47.
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
L _,
5.
5. ,
5.
3.
3. .
47,
47,

3. .
3. .

85.1»
85.19

104.50
83.25
77.
72 .50
72.80

10 t.3 i
101.60
101.60

4. .
4. .
4. .
3>,
3" .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3" ,
3" ,
4. .
4. .
4. .
l  .
3V,
SV,
3" ,
t. .
4. .
4. .
3" ,
3V,
t. .
t
3' 7
4. .
4. .
V >
3” ,
3» ,
3" .
3V,
3. .
t
V  •
4 .
4. .
1".
3 ‘ ,
5. .
5. ,
4“ ,
4. .
4. .
SV,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
37,
37,
47,
4. .
3V,
SV,

Fr . L- B. !. CtV (4
dt . XVl I. KV1I»
do. XVIII »
do. XII u XIII »
do. XV »

Fr. rI.-0 .- 7/abg .) »
de. 15- 19. 31-93 »
do. 37. 37. 19 1.42 »
do. Ser. 31 u. 34 .
do. S.35, 36 «. 38 .
do . ll,r . 40 «. 41 -
do.8.28. 39.3 3.33»
do. Ser. 29 »

Fr . Lw.O.- B. D.- T. ->
do. N.-P. »

H. H.- R.S. 141-250 -
do. 251-349 »
do. 1- 45 (abg .) »
do. 46-199
do. 301-319

Mein. Hyr>.- B. S. II »
do. Ser. Vr. »

do. 3.VTT« «k.t906 »
do. (ab 7.) »
do. unk . b. 1995 »

M. B.O. A.(i.Gr.m »
do. Ser. ITC
do. unk . S. 1905

Nass , tidsb . Lit . Q. »
do. \
do. T.
do. F.G. H. K. I«. »
do. M.
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pf ’Hs . Gyo.-Bk. ,

9)

Le(tat . ste .25 )0er
do. 509er »

Ital . dittelraeer »
do. 509er *

Liv. ’., n .«. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (509er) •
Sicilia «. r . 89Gr . »

do. kleine »
do. 91 Ir. *
do. kleine »

Sdl - Ital . A.- 1L »
Tos)««. 0 n rai
'’Vestsiziiiau .T. rlFr.
do. von 80 Le

69.20
69.29

101.

69.90
1 -1.60

100.50
lt 0 .59
103.69

67.2
1 H.S9
104.80
103.80

Pora
Io.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

Iwang . Gorabr. dt
Kosl. W. v.89,1. ;.
Kursk . Kiew. E. 3.
Moskau Sraolenzk
» Wind. Re. r . 97»
do. v. ‘Sst ’r. »

Mosk. W. v. 95sf.g. »
Rass . Sdo. v. >7 , t. »
do. v. 98 ,ttr. •

Rnss. Südw.(gar . l »
RyAsan Koslow

- üralsk *
do. v. )7 stfr . »
do. v. 98 > .
Wiadi awk . gar . *
do. von 95 »
do. » 97 »
do. 98

Anat . E.-B.-G.1.G. H
Ser . II ->

» - 403er
P. E.- B. v. 86 2000r»
do. 400er
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 409er
de. v. 89 11 tgs.

Salonilc- Mon i. G. ♦
do. 404i -

99 89
99.50

99.50
99.50

99.50
99.40

99.3
99.30
98.50

103.20
101.75
101.75
70.89

95.20
95.2C
43.
6-3.10
63.80

4 . .
SV,
4. .
4. .
3 " ,
3V,
4. .
4. ,
4. .
3' ,
37,
l
37,'
l
l
t
37;
3‘ b
4.
4. .
«>
4. .
3" .
3«-.
4. .
3' 5
3" .
3" -
4.
4«'-
4. .
4.
37-
I.
4'
4.
4. -
4. .
I.
t

ajdankrodit -Pfandbr.
4. ".JBay. V.- B. VHinoh. (4 102. 10
3- ,
4.
4. .!
37«
4. .
3V,
37,
3V,
4. .
4. .
3 ' .
4. .
3V. !
4.

r . i
87,1

»BC. VB. Nrnb . *
» » . » »
» » » » »
»Hyo .u. W.- Bk-»

D. Gr.-Gr. Ill «,I V»
do. Ser. V »
do. vr »
do. IX »
do. VTU

I). 'V .fcSe'v. B. Berl. »
» » »
» Hvo.. R, Bari. »
» » » »

Eis. B. «. C.-C.- O. .
Eis. Com- Obl. .

97.99
' 101 . 10
101.80
97.50

101. 10
I 98. 10
101.50

! 96.39
1100.3 1
102.39
95. 30

>01.30
95.10

10 ' .39
99.

Hyo.- A.- 3. ,
( Vor.- Gkt.)

ran .- fuü ) »
(Aor .- Gkt.) *

Pr. B.-Ör. Aot.- B. o.
do. Ser. HI 14
do. - IV
do. XVII .
do.  XVIII ,
do.

Pr . ö.B.O. V.G.v.90 ,
do. von 99 ,

86
96
94
89

Pr,G.- K.-0 . v. 1991 .
do. von 87 ,
do. 96

Pr . Hp.- A.- 3. ahg . »
do. a. 89V >«>,g.
do. a. 80 °'» ahg . »
do. »
do. ab ?. Gertiüo . »

Pr . H.-Vors .- A.- G. »
» » .
- Pfdbr .-B. S. 13 .
do Ser. Xr \ -
do. . xvrir »
60. » XVII ,

Pr . Ldseh .Geatr . »
Rb - in. Hv «.-R. »

So. mV h. ' 937 »
j 60. 3s - 39 '87 ,

do. Gommnnai »
S.^ .G 30 '393t «.43

*1- V *, «al 3 57 »
v . B. t .Göi« s . r,
do ter . H

10
10
102.
96.40
96. 10

105.
100.
191.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.29
98.90
93.90

100.
100.80
95.10
95.19
95.70

100.10
100.25
102.
96.
96.
99.
99.10
95.29

103.30
10U50
99.8-
99.8 i
99. 30
99.80
99.80
91.5»

102.
97.60
88.7>

115.
100.60
101.40
95.29

10 '.90
10 '.69
95.50
96.10
95.50
95.50

104.20
99.2
99. 50
.13.1
98.59
92.20

100.

4*. No 'th. J to. Prior . L. I1I-3.
5* Grogon 1. J ilif . 1 II. :102.
4*. » tiailr . Nav. Io «,.
4* Pao. ot Missouri l M.
6*. do. con, . I Mtg.

. do. Cex. 19iv. [ Mtg.
4l, i* Pittsh . 0inc .0h .8t. L.
5* . San .Fr.u. Nrth .P.IM.
6* . South . Pao. 3. A. 1 M.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I ttg.
5* . do. cons. 1 Mtg.
5*. ;Stookt .CopperCtr .G.
6* . | St. Ls. Fro. VI. W. Div.
6*. 8t . Louis Wich . u. \V.
4*. Union PaciSo I Mtg.

. West .N.- Y. i. P. t M.
4» . » Gen. M. Bds. it. C.

1 » ( Inoorae -Bds.)
iitil ^iaa » L

+ Nur ’Ci -vitnl in Goli.

100.76
104.50

106.20

104.50
105.40
107.10

101.30

98.50

do. » V
do » HI
do. » TV

ssr ' V.-R ' 890
«0 . -,o ' r b . 1997

vförlt . Hvo - Bk.
. Gred.- V.'
do . » K.- H,
do. 1«V. h. 1999

XVV.. B. 8. 10-20 .
do. 8. TV-V/ahr .) »
do 8er . I n. TT

T9S„ .T,.H .„ . W .. R. «
Pinol . Hvn.- Ver.
Ttai. Not .-Bk .stf . Le

» Allg. Tm. v. 99
Vnrw. Ho .-P. v.87 «
Pest . E.V 8n.-V. Kr.
P.H.G.B.stUG .8.2»
Sehw.R. H.R. v.78 <4
do. unk . h. 1904 *

TTngar.B.-Gr.-t . B.fl.
do . steuerfrei

TT. T,. G.- 8 . 4 .U. B. Kr-
Ungar . TT.- Blr . B.fl.
dfc,' 8 »- ( , Ol Kr.

103.

96.75
97.80

101.
101.

93.3
103.4
99.
98.8

102.

100.

98.50

98.

98.60

96.

97.40

dt. Anqrik. ’iisan 'i.-Boncis.
4*. |Bruns vr. u.West. I M.
47, * Oalit. PaeilioI. Mtg.
47, * do. II M. 1tr. Gar.
6* . do. III Mtg. 103.
3* . do.
5* . OaliLu. Oregon IM.
4*. Centr. ^aoif. IRef. M.
37,* do. Mtg.
5. . Ohin.Bnrl .Qn-LLD.
6. . » Milw.St . P.( P. D. )
4* » Roeklsl . u. Pac.

Ginn. n. Snr. I Mtg.
47, * Denver Riol oous. M. 106.60
4*. do.
5* . Honst, u.Texas I M.
6* Louisv. u Nasbv l M. 135.90
3* do. II. Itg.
6t . 1'Tobile t. 3h 10 I M.
5* . Hewvork Eri Hi Mtg.
4H,*.'gewv. Eric ill Mtg.
5* . l Vä. IV »

31. (Iivar39 Ibliaatio -ia i-
4. . B nkl .iud .17«tu . >t | 94. 56
4. . » Orient. Eiseub . » 100.30
4. . Brauerei Binling» 101.60
1. . io. Essigbaus » 97.
1. do. Nioolay lan » —
4. . do. Ke not ( ibg .)» 100.
4" , do Storch Soey. » 105.50
4. . do. (Vergor » 98.50
4. . Buderus Eisen w. » 98.
4> r Cenentt . Karlst . » —
4. . Cenwk . Heidel ». » —
47, Ch. !. A.u. So laf. » 106.20
47, » Fb. Iriesh. 105.
47. » Farbw . ?löahst •> 105.90
4" , » In 1. Ma«uh. —
\  . Dortra . ITiion » 110.
4. Es».- B. Frkf .a. M. » 93.73
3> , do. * »>.
47, Eiseub .- lieut .- Bk. » 102.75
4. . do. » 99.80
4" , El. Allg.G.-Ob. S. 4 103.
4. . do. I —Hl » lol.
4 Bk. '. ei. Ont . Ziir. . 100.80
4" , El. (>. f. e! 17. Berl. » 98.70
47, do. Frankf .a. M. » —>
4' h do. Helios » 73.
1. . do. » » —
4‘o do. Ges. Lahra . » —
47, do. L.u. Kr. Ilerl . » —
41', do. Soliuokert 94.2C
47, do. Siera.u. 4L •> 104.
1. do. lout . ( iiru fc » 84 .5t
4" , do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » 101.
4. . Kali w. Aschers !.H.» —
37, Klb. LPr . Pfb.- 15. » 94.80
47, Löhuh . Mühle » 104.
47, Geste. Alp. M. i. G. —
37, Pal rag. Frkt . a. M. » —
4. Rh . Met. Diisseld. » 84.60
4. . Ung . Lok . E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. 11 Jt. 96.50
4. Ver .D. Oeitabrlk » 105.
4" , » CItr . Fw. Leek . » 105.
4. . » » » 100.50
4. . Westd . 3. Sp. u W. •. 90.
37, Zeol . G. Frkl . a. M. » 94.9i.

ZI. Ve Z. Loose. In Proe.
4. . Bad. Pr .- Anl. R. —
4. . Bavr. Pr .- Anl. K. —
5. . Donau - Keg. ö.fl. —
37, Goth . Pr . L K. 121.30
3. . Holl. Kora. v.1371 1. _
3' , Köln- Vlin len R. 137.25
3 ' , Lübeck v. 1565 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. —
4. . Meiuing. Pr.-Obl. i. 136.30
4' , No.ah .uuab . 50 1. Le —
37. Oesterr . L. v. >4 >. I. —
4. . - v.60 ö. fl. 152.40
!. . Oldenburg R. —
\  . Russ. v. ii4a. Kr. Uhl.
5. . v. 1866a. Kr. » —
37, Rh.-Gr .-St. LA.-S. fl. 109.50
27, »ex. V-S( A- S.-.- lfl. —
3. . Tflrk .(n.8t .i.Mk. ) Fr. —
3. . do. Ult . do. Fr. 122.

1 11 . J 1/aPZ . L03S9 . Per3t . mPA
— Ansb.-Gnzh .fl. 7 —

Augsburger 1. 7 34.80
— Bramisoliw . 1 20 —

Finl inflisoh. K. 10 OO
-- Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —

1 — Mailünder Le 45 —
do. 10 17.90

— Meininger s.fl. 7 30.80
_ Neuoiiätel Fr. 10
- Oosterr . v. ö-fcfl. 100 428.

do. v. öS ö.fl. 100 374.
— Pappenheim s.8. 7 39.90
— Ung.Staatsl .ö.fl. 13) 342.

1 _ Venetianer Le 30 51.

3 Geldsorten. Briet. Ciotd.
20 Franken -St. . . 16.30 10.26

do in . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17

) Dukaten. 9.62 9.58
do. al marco 9.62 9.58

Engl . Sovereigns . 20.42 20.38
Goldalraarc . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Sohelleg . » 2804 —
Hochh . Silber . . . 67.50 65.50

) Holl. Silber fl. 100 — 162.
Gesterr . Siib. fl. 103 — 85.
Russ. imperiales . — 16.19

Papi8rijeld. Briet. Geld.
An. Banka , p. D. — 4. 18
Fr. 5kn. p. Fr. 100 — 81.40
(lest . pr . Kr. 100 — 85. 40
lUu . it. -S.- 44. 100 216.25
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othe + Lott.
zur Errichtung von Heilstätten für

Lungenkranke . F28
Xiehnng 1S . - I « . Ilez.

Haupttr . : lOO, » « « . 50,00 » Mk. etc.

Xioose M . 3 . 50,

i.  Rachor, CÄ „.Mainz.

Photographie
Conrad U . Schiffer,

nur Tammsstrasse 4 , Part.

SüimB MAiGMenk
uni Weckeil!

Lebensgrotze Porträts
(Zeichnungu. Del)  nach jeder Photographie.

Getreue Aehnlidikeit.
Künstlerische Ausführung.

Billige Preise.
MH. Herrn » 8« -, Vergolder, Mauritiusstr. 7.

Tarrag. Portwein
(Priorato ) Fl . 05 Pf « bei 12 Fl .,
einzelne Flasche 5 Pf . mehr . 9838

F. A. Dienstbach , Herders. 10.

Wiesbadener ^ agblatt (Abend-AnSgabe). Verlag : Langgafse 27 . 4 . Dezember 1902 . Seite 7

Fromcuade-Hatd und Restaurant,
Willielmstrasse 24.

Während des Andreasmarktes:

Coocert
bei freiem Entree. Die Künstler -Klause ist eeöffhet.

Kein passenderes und -willkommenderes UTellinaclits-
Cresclienk für Jedermann als

Sandow’sInskelstärker!
Sandow ' s Apparat verleiht Gesundheit , liraTt

und Freude am lieben ; derselbe sollte in keiner Familie
fehlen. Zu haben: 9939

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48,

grösstes Galanterie- u. Spielwaaren-Geschäft am Platze.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe sämmtliche garnirte , wie ungarnirte

Damen * und Kinder - Hüte,
darunter elegante Modelle,

zu billigsten Preisen.
Helene Stoltzenberg,

Ecke Rheinstrasse . Morltmstrasse 1, Ecke Rheinstrasse . 9919

Achtung!
Eine? der sinnigstenu. schönsten Weihnachts-Geschenke ist unstreitig ein Schmuck-

Gegenstand mit einem SeNNsElNiNÜksVitV . Ich fertige dieselben nach
jeder Photographie tadellos an und zwar als: Broschen, Manschettcnkn.,Cravatien»adeln.
Armbänder, Medaillons, Anhänger rc. Die Portraits werden nur in feiner, künstlerischer
Ausführung geliefert, wie feit Jahren bekannt. Dieselben sind nicht zu verwechseln mit den
jetzt massenhaft angebotenen billigen Bildern in ordinärer Ausführung und bitte dieses wohl
zu beachten. Preise für Bilder von Mk. 1.50- 4.80. Preise sür Fassungen von
Mk. 1.00—00.00. Bitte beachten Sie darin die Auslage in meinem Schaukasten. Sämmt¬
liche Portrait« werden auch in ächter Emaille gemalt und einaebrannt geliefert. Preise
sehr mätzig, nach Uebereinkunft. Für Weihnachts-Aufträge ist setzt die beste Zeit , da 14 Tage
vor dem Feste Bestellungen nicht mehr angenommen werden können 9646

Hochachtungsvoll Franz Kämpfe,
Uhren u. Goldwaaren, 4» Langgaste 48.

Spiegel in allen Grössen und Arten. — Grosses Lager in fertigen Leisten.
Vergolderei ^ ^

Grösstes Lager am Platze in:

Gasheizöfen,
Petroleumöf ’en,
Beleuchtungskörper

für Gas- und elektr . Licht. 9182

Meißirachts -«Anzeigen

- „Tagökakk"»
die 6este Lmpfeßkung für )edee Geschäft

und von nachßakiigstem Srfokg.

<£ b kiegt tm eigenen Interesse unserer geehrten -Auftraggeker

Meihnachto-Linzeigen-lKesteVungen

mözkicßst früßzeiüz
auf;ugeöen, damit mir etwaigen Sonderwünfchen, in iKezug auf
(verttzeikung und Stekfung der Inserate, wie auf deren Sahanordnrrng,
;u entsprechen vermögen.

Der (Vertag Lös MiesKaLener TagßkaiLs.

Toilettenspiegel . ]
Console.

Jac. Fr. Steiner,
Rahmenfabrikation,

4 Langgasse 4.

Staffeleien.
Ofenschirme.

Wiederherstellung von Gemäldenu. Stichen. Neuvergoldung jeder Art.
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RUDOLPH HERTZOG
Brüderstrasse 24 —33. BERLIN € . Breitestrasse 12—18.

Wohlfeile Fest -Geschenke:
K leider stoffe

Melierte Loden, Cheviots, Homespuns* ^
Breite 90/115 cm Meter 09 Pf. bis M.Breite 90/116 cm Meter

Glatte und melierte Damentuehe* * *APf 1ftAM
Gestreifte und karierte Fantasiestoffe* Qa pf  i

Breite 90/95 cm Meter elV 1.06^

Ganzwollene, einfarbige Kleiderstoffe* «aam
Breite 90/115 cm Meter IW 11, " 6 .VV iu>

Wollene Noppenstoffe* * * * * * m v{ itn M
Breite 90/100 cm Meter «IV " l .OV

Wollene Blusenstoffe* * * * * * 17rM
Breite 90/100 cm Meter «IV " " l . *9

Sehwarze,reinwollene Cheviots und Tuche- Pf 9 aam
Breite 90/110 cm Meter »kl " »» VV

Schwere Warps, glatt, gestreift, kariert qnp. t-
Breite 54/56 cm Meter OV " 4 *J

Madapolam, Blaudruck, banmw. Flanell oa Pf ßAPf
Breite 70,80 cm Meter « V " VV “

Seidenstoffe
Schwarze glatte Seidenstoffe
Schwarze gemusterte Seid« » — m  M.>4.0#H.
Farbige glatte Seidenstoffe
Farbige gemusterte Seidenstoffe

* q- -i- *

Breite 49 6̂0 ein Meter
*

9 # » . . 3 .00 » .

Breite 48 51 cm Meter 1.20 M. ” *1.00 « •

Farbige, gestreifteu.karierte Seidenstoffe1>8#M.„ .
Einfarbige und bedruckte Sejden-Foulardŝ Pf 2.00  m.
Waschseide, inländische und japanische7s Pf 9 nxM

Sonderangebot s
Bedruckte seidene Panne-Sammete

DlnciAn in prächtigen FarbanstellungenIlir Binsen Breite 42/44 cm.

Meter 1.50 M. statt 3 50 M.
2.00m. „ 3.00 M.
2.25m. 3.35 M.

„ 2.50m. 3.50 M.

Grosse Sortimente von Neuheiten in Damen-Kleiderstoffen für die Frühjahr-Saison IM.
— - - - Proben franko.Proben franko.

Dameii 'Konfektion
Unterröckea.Barchent,Velours,Tuch,Seide st.1.40»»20.00«•
Jaekets und halblange Paletots. . 7.00" 12.00
Kragen,Umhänge«»Krimmer.Astrachan .3.00» 6.00-
Abendmäntel, verschied. Farbenu. Fâons 44.50•*31.00..
Blusenu.Blusenhemden,Banmwoiie,wolle,Seide*1.25 8.00

Pelzwarcn
Muffen in den verschiedensten Pelzarten st. 1.90»;-10.00^
Kragenu.Colliers,alle Pelzartenu.Faeons*. 1.65 10.00
Capesu. Jacketts, alle Pelzarten. 52.00-110.00-
Straussfeder-Boas, lang 125/175 cm. 8.50- 32.00-
Baretts in vielen Faxens,mitn.ohne Garnierung" 2.50" 5.00

KonfektiomKinder
Kinder- u. Mädchenkleider. 1.10 m.  bis 21 m.
Mädchen-Jackenn. Mäntel. 4.50„ „ 15„
Knaben- u. Bursehen-Paletots. 5.50„ „ 20 „
Knaben-Anzüge. 3.50„ „ 20 „

KonfektlonnirHerpen
Schlafröcke. Hausjacketts von 10.50m. an
Paletots, Ulsters, Mäntel- - - *. „ 25 ., „
Anzüge von 30 m.  an, Farbige Westen von4 m.  an
Loden-Joppen von6 H. an, Hüte von1.50 M. an

Damen Wsiselie
Taghemden mit Zwirnspitzeu.Handlanguetten1.50»*2.0CM*
Nachthemden mit Stickerei. 3.00- 4.50M
Nachtjacken aus Barchent und Pique 1.65- 2.15M
Beinkleider aus Barchent und Madapolam1.65- 2.00M
Unterkleider mit Stickerei-Volant- *- - 3.75- 5.25M

;, Pelz-Pique . 2.50m

Leinen -Artikel
Leinene Hausmacher-Tischtücher- - - 112,112 cm . 1.60 m.
Leinene Hausmacher-Tischtücher**. 112/135 cm . 1.85«.
Weisse Damast-Tischtücher ne,»Leinen 110/140 cm . 3.75«
Weisse Damast-Tischtücher Kein Leinen. 140/170 cm . 4.50 m.
Hausmacher Jacquard-Handtücher KL *8125 cm Dtzd. 8.50«.

Herren-Krawatten
Herren-Krawatten

aus vorzllgl. Seidenstoffen 49 Pf. bis 1,011 M.

pf - b« 2 .00 m.

Kragen-Schoner 00 Pf- 1.35«.
Hosenträger, 45pf bi8 1.30M

Handschuhe
Glace-Handsclmhe, °""«"1.25̂ *2.50«
Glace-Handschuhe,»«™1.00^ 2.50«-
Stoff-Handschuhe, uDKTnd.r 40b- 75 pf
Stoff-Handschuhe,»«™75pf4̂ .00«■

Schürzen, Schirme
Haus- ii. Zierschürzen 50, 60. 70 Pf.

bis M.

HalbseideneIDamen2.50w. 5.50«
Regenschirme(Herren3.00 6.00«•

Korsette1.50,2.00,2.50M. u. s. w. Damen-Gürtel 90 Pf.,2.00 bis 13.00M. Pompadours2.00,2.25,3.00,3.50M. Fächer1.75,2.00,2.50 bis 10.00 M.
Preislisten franko.  Alle Aufträge von SO Mark an franko.
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